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Reichstag. 
18. Sitzung am 12. Dezember. 


Das Haus tritt in die zweite Berathung der drei Han⸗ 
dels verträge ein und zwar auf Antrag des Abg. Frei⸗ 
herrn von Manteuffel zunächſt des Handelsvertrages mit 
Rumänien. 


Referent Abg. Dr. Paaſche empfiehlt namens der Kommiſſion, 
dem Handelsvertrage zuzuſtimmen. 


ub Graf zu Limburg (konſ.): Am Ende des allgemeinen 
Theils des Berichts ſteht, daß ſeitens der Minorität gegen die 
vorſtehenden Ausführungen ag Widerſpruch erhoben wurde, 
daß dieſelbe aber verzichtet habe, die Gründe ihres Widerſpruchs 
in dieſem Bericht zur Darſtellung zu bringen. Wenn man dies 
lieſt, ſo wird die Auffaſſung erweckt, als ſei der Widerſpruch der 
Minorität ganz unbedeutend geweſen und ihre Gründe ohne 
Belang. Das war aber keineswegs der Fall. Im Gegentheil, 
es haben die Redner der Minderheit ihre Gründe ſehr ausführ⸗ 
lich entwickelt. Ich muß geſtehen, ein ſolcher Bericht iſt mir 
noch nicht vorgekommen. (Zuſtimmung rechts.) Das, was Herr 
Dr. Paaſche berichtet, iſt im Weſentlichen nichts Anderes, als 
ein Auszug aus dem, was Herr von Marſchall und Herr Paaſche 
ſelbſt besagt haben. Ich ſollte meinen, das, was Herr von 
Hammerſtein und Graf Kanitz gejagt haben, hätte doch auch 
einige Berückſichtigung verdient. Indeſſen ein Bericht hat ja 
höchſtens ſo viel Werth wie ein Zeitungsartikel. Dann wird 
auf Seite 3 des Verichts erwähnt, daß eine große Anzahl der 
Kommiſſionsmitglieder für die Bindung der landwirthſchaftlichen 
Zölle geweſen iind, da ja doch auch jetzt ſchon der Zoll von 
3,50 Mk. für Rumänien Anwendung findet. 
daß es doch ein großer Unterſchied iſt, ob man ein Zollpro⸗ 
viſörium auf kurze Zeit vor ſich hat oder eine Bindung auf 10 
Jahre. Es kommt einem ſo vor, als ob manche Herren nach 
Hinterthüren ſuchen, die den Wählern verſprochen haben, gegen 
die Handelsverträge zu ſtimmen und doch dafür ſtimmen wollen. 
Es wird ganz gut ſein, wenn man ſich in Zukunft die Leute, 
wenn ſie ſolche Verſprechungen machen, etwas näher anſieht. 
(Sehr gut! rechts.) 

Bei der erſten Leſung iſt ausgeſagt worden, wir hätten gar 
nichts Thatſächliches gegen die Handelsverträge vorgebracht und 
man hat uns wie Schüler auf die grünen Bücher verwieſen. 
Aus * iſt aber weder für noch gegen den Nutzen von Handels⸗ 
verträgen Schlagendes beizubringen. Denn derartige Fragen 
laſſen ſich doch nicht löſen, wie etwa eine algebraiſche Gleichung; 
das ſieht man z. B. auch bei der Frage, ob die Zölle ſtets die 
Preiſe erhöhen; bei einer guten te mag das nicht der 
Fall ſein —, wohl aber werden ſie ſtets den Werth behalten, 
die Preiſe auf einer gewiſſen Höhe zu erhalten. Alle großen 
Ausführungen vom Bundesrathe werden den Eindruck nicht ver⸗ 
wiſchen können, daß die Handelsverträge mit ihrer Bindung der 
Getreidezölle auf dem niedrigen Satz von 3,50 Mk. der Land⸗ 
wirthſchaft ſchaden. (Zuſtimmung.) Man weiß, welchen Werth 
das Vertrauen in die Perſonen beſitzt, welche die Dinge thun 
und leiten. Ich bedauere, daß unſere jetzigen Leiter nicht mehr 
die Autorität beſitzen, wie früher. Aber das iſt jedermann be⸗ 
kannt, daß die einzige Autorität, die wir in Deutſchland noch 
kat. in der Frage der Handelsverträge auf unſerer Seite 


Da meine ich nun, 


eht. Warum hat man denn nicht verſtanden, Verträge zu 
chließen, die der Induſtrie nützen, ohne der Landwirthſchaft zu 
ſchaden? Es mag das ſchwer ſein und wir kommen auf dieſe 
Frage nur zurück, um die Anerkennung zu hören, daß es ein 
Fehler war, die Getreidezölle zu ermäßigen, während man für 
die Induſtrie Vortheile ſich bedang. 
Das ſchwere Lehrgeld, das die Landwirthſchaft für die Ver⸗ 
träge von 1891 gezahlt hat, wird nicht umſonſt geweſen ſein, 
wenn wir unſere Erfahrungen bei den jetzigen Verträgen be⸗ 
herzigen. Jedenfalls verlangen wir, daß die 1 ſich in 
der Währungsfrage entſcheide. (Beifall rechts.) Weil der rumäniſche 
Vertrag die Lage der Landwirthſchaft noch mehr verſchlechtert, 
werden wir dagegen ſtimmen. Ich bemerke gleich, daß bei 
dem ſerbiſchen und ſpaniſchen Vertrage unſere Stellung keine ſo 
ſchwierige iſt. Beim rumäniſchen Vertrage handelt es ſich nur 
darum, ob der Schmuggel mit ruſſiſchem Getreide ins Gewicht 
fällt und ob der 3,50 Mark⸗Zoll auf rumäniſches Getreide auf 
unſere Preiſe einen weſentlichen Einfluß ausübt. Die erſte 
Frage iſt zu bejahen; der Bericht theilt über den Schmuggel 
außerordentlich intereſſante Details mit, wonach auf der gemein⸗ 
ſchaftlichen Waſſerſtraße ſogenannte Schlepps ſowohl mit ruſſiſchem 
wie mit e Getreide nach den Donauhäfen gehen. Bei 
dem hohen Zollunterſchied, der für die Waggonladung von 
200 Etr. 50 Mark beträgt, iſt das Intereſſe der 8 un⸗ 
leugbar, ruſſiſche Kähne für rumäniſche auszugeben. Die Kontrole 
iſt überaus ſchwierig, ja unmöglich, wenn wir auch Berufskonſulate 
in Jaſſy und Galatz haben. Es iſt bei dem großen Verkehr 
unmöglich, daß Alles rein zugeht. (Sehr richtig! rechts.) Was 
nun, wenn der Vertrag nicht zu Stande kommt und Rumänien 
dann ſeine Induſtriezölle gegen uns erhöht? Den Herren von 
der Induſtrie muß klar ſein, daß man nicht weiter ungeſtraft 
die Intereſſen der Landwirthſchaft vernachläſſigen kann. Sollte 
die Induſtrie beim Scheitern des Vertrages Schaden erleiden, 
ſo bedauern wir das, können aber keine Rückſicht darauf nehmen. 
Die Bedenken hinſichtlich des ruſſiſchen Vertrages kommen hinzu. 
Haben Sie den rumäniſchen angenommen, ſo wird es ſehr viel 
57 fallen, den ruſſiſchen abzulehnen. (Sehr richtig! rechts.) 
ie Ablehnung gewänne dann allerdings eine politiſche Spitze 
gegen Rußland und ſehe wie ein Akt der Gehäſſigkeit aus. Aus 
all dieſen Gründen ſind wir nicht geſonnen, für den rumäniſchen 
Vertrag zu ſtimmen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die Induſtri 
dabei geſchädigt werden ſollte. (Lebhafter Beifall rechts.) | 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Die 4 der Land⸗ 
Face kann kein Beweis gegen den rumäniſchen Vertrag ſein, 
m Gegentheil, man ſollte ſich um ſo mehr hüten, von Neuem 
0000 bis 70000 Arbeitern — ſo viele werden in der Export⸗ 
nduftrie für Rumänien beſchäftigt — das Brod zu entziehen 
1 ung und Widerſpruch rechts, Beifall links) und dem 
ſandelsvertrag ar zu fein, nur weil er der Landwirthſchaft 
nicht dienlich iſt. Ein Sperling in der Hand iſt beſſer, als eine 
Taube auf dem Dache. (Ironiſche n rechts.) Sie 
zur Rechten) muthen uns zu, die Taube preis zu geben und 
Leinem Sperling auf dem Dache nachzujagen, den aber Niemand, 
weder in der Kommillion noch im Plenum geſehen hat (Lachen 


rechts). Ich bin der Letzte, der die Stimmung in der Land⸗ 
wirthſchaft gering ſchätzt. Wenn in der konſervativen Bevölkerung 
olche Stimmungen Platz greifen, jo iſt es eine ernſte Mahnun 
für die Regierung die Beſchwerden zu prüfen, und, wo es möglich 
iſt, Abhilfe zu ſchaffen. In dieſem Beſtreben werden ſich die 
verbündeten Regierungen, ſelbſt nicht durch den Bund der Land⸗ 
wirthe übertreffen laſſen (Beifall links. Rufe von der Rechten: 
Das ſind Worte! Unruhe!) Dieſe Worte, die hier Namens der 
verbündeten Regierungen ausgeſprochen werden, haben mindeſtens 
ebenſo viel Werth, wie alle Thaten des Bundes der Landwirthe. 
(Sehr wahr! links. Unruhe rechts.) Der Zollkrieg pt doch nur 
ein Mittel zum Zweck ſein, aber nach der Politik des Herrn 
Vorredners iſt der Zollkrieg Selbſtzweck. Eine ſolche Politik 
dient nur zur Zerſtörung wirthſchaftlicher Werthe, und dazu 
werden Sie keine Regierung bereit finden. (Beifall links.) 

Ich muß beſtreiten, daß die Behauptung von der Schädigung 
der Landwirthſchaft durch die beſtehenden Handelsverträge auf 
richtigen Informationen beruht. Die gegenwärtige wirthſchaft⸗ 
liche gedrückte Lage hängt mit Handelsverträgen gar nicht zu⸗ 
ſammen. (Sehr wahr! links.) Die Nothlage in andern Ländern, 
die Getreide exportiren, iſt weit größer. Seit den Verträgen 
iſt die Einfuhr von Roggen um ein Drittel, von Weizen um die 
Nule zurückgegangen. Der Preisdruck iſt nicht durch die 1,50 Mk. 

ollermäßigung, ſondern durch die inländiſche Ernte 
erfolgt. Wie mangelhaft die Informationen mancher Herren 
ſind, geht daraus eber daß neun Zehntel aller Landwirthe 
gar nicht wiſſen, daß der rumäniſche Vertrag gar keine Ermäßi⸗ 
gung der Getreidezölle verlangt, ſondern an den ſchon 
beſtehenden Zöllen feſthält. (Sehr wahr! links. Ruf 
rechts: Das iſt unverſtändlich!) Ja, ich glaube, der Bund der 
Landwirthe hat das ſelbſt nicht einmal gewußt. (Heiterkeit 
links, Widerſpruch rechts.) Die Vereinigung der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer hat unter dem Vorſitz des Grafen von 
Mirbach beſchloſſen, keinem Vertrage die Zuſtimmung zu geben, 
bevor nicht die Valuta in Rußland und Rumänien geregelt iſt. 
Man wußte dort alſo nicht einmal, daß Rumänien bereits die 
reine Goldwährung hat. (Heiterkeit links). Der Herr Vor⸗ 
redner hat eine vollſtändige Abſperrung der ruſſiſchen Grenze 
für unmöglich gehalten; nach meinen Informationen iſt es ge⸗ 
lungen, die Grenze am Pruth ſo dicht zu ſchließen, daß auch 
kein Korn ruſſiſchen Getreides zu uns kommt. Wenn die 
Stimmung der deutſchen Landwirthſchaft in ſolchem Maße auf 
unrichtigen Informationen (Unruhe) und Vorausſetzungen beruht, 
wie kann man da der Regierung zumuthen, daß ſie dem Strome 
nachgebe. Es wäre doch zu wünſchen, baß man die Landwirthe 
über die Frage des rumäniſchen Handelsvertrages etwas 
beſſer informirte, als es bisher der Fall war. Ich bitte doch 
die Herren, die Intelligenz der deutſchen Landwirthe nicht zu 
unterſchätzen. 

Man bezweifelt, daß das Scheitern des Vertrages einen 
Zollkrieg zur Folge haben würde. Wenn wir gezwungen werden, 
den 5 Mark⸗Zoll gegen Rumänien anzuwenden, (Ganz gut! rechts) 
ſo iſt kein Zweifel, daß von dieſem Augenblicke an unſere ganze 
Ausfuhr nach Rumänien durch Gegenmaßregeln lahm gelegt wird. 
Es handelt ſich um einen Werth von 120 bis 130 Millionen Mk. 
deutſcher Arbeit, und der Lohn, der daraus unſeren Arbeitern 
gezahlt wird, kommt auch wieder der Landwirthſchaft zu Gute, 
denn die Arbeiter ſind die beſte Kundſchaft der Landwirthſchaft. 
(Zwiſchenrufe rechts.) Daß wir über die ſchwierige Periode 
unſerer Handelspolitik ohne Schaden hinweggekommen ſind, iſt 
ein weſentliches Verdienſt der Schutzzollpolitik. Eine 3 
zum Freihandel findet durch die gegenwärtigen Verträge um ſo 
weniger ſtatt, als die vorgeſchlagenen Zollſätze viel höher als 
diejenigen des Tarifs von 1879 ſind. Ich bitte Sie, ſchützen Sie 
die deutſche Arbeit und bewahren Sie den Reichstag vor einem 
Beſchluſſe, der die deutſche Landwirthſchaft wie die Induſtrie 
ſchädigen muß. (Beifall links, der von der Rechten mit Lachen 
beantwortet wird.) 


Berichterſtatter Abg. Dr. Paaſche (nationallib.) erwidert dem 
Abg. Graf Limburg, in der Kommiſſion ſei die Minderheit erſucht 
worden, ihre Gegengründe zu formuliren. Die Herren hätten 
darauf verzichtet. Der Bericht hätte aber nicht ausführlicher 
ſein können, weil er in 1½ Tagen hätte fertig geſtellt werden 
müſſen. Die angegriffene Stelle entſpreche genau den in der 
Kommiſſion geäußerten Wünſchen der Minorität. Mit dem 
Staatsſekretär ſei auch er (Redner) der Anſicht, daß die Land⸗ 
wirthe nicht gewußt hätten, daß wir Rumänien gegenüber 
bereits den ermäßigten Getreidezoll hätten. 

Abg. Hammacher (nl.). Die Kommiſſion hat, um überhaupt 
den Bericht rechtzeitig fertigzuſtellen, die Minorität aufgefordert, 
ihre Gründe ſelbſt niederzulegen. Dazu waren Anfangs die 
Herren bereit. Erſt nach 1½ Stunden erſchien Herr v. Plötz und 
erklärte, die Minorität verzichte auf Darlegung ihrer Gründe. (Hört! 
hört!) Da habe ich als Vorſitzender der Kommiſſion die Faſſung 
vorgeſchlagen, die Sie jetzt im Bericht finden. 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (dk.) erklärt, die Minderheit habe 
keine Zeit zur Niederlegung ihrer Gründe mehr gehabt, ſie ſei 
einfach majoriſirt worden. 

Abg. Schädler (Centrum): Die Strömungen, die gegen den 
rumäniſchen Handelsvertrag beſtehen, haben eine ſehr reale 
Grundlage. , ür nehme die Intelligenz, von der der Staats⸗ 
ſekretär ſprach, für die Landwirthe in Anſpruch. Sie werden 
falſchen Vorſpiegelungen bald auf den Grund zu gehen wiſſen. 
(Sehr 1 80 rechts.) Auch ich bin der Anſicht, daß dieſer Ver⸗ 
trag die Landwirthſchaft ſchädigt, und dieſe Anſicht theilen viele 
meiner Freunde. eshalb kommen wir zu einem großen Theil 
zur Ablehnung des Vertrages mit Rumänien. Damit erklären 
wir uns aber nicht prinzipiell gegen Handelsverträge, womit wir 
auch wiederum nicht ſagen wollen, daß wir der Regierung volles 
Vertrauen entgegenbrächten (Heiterkeit), denn das iſt nach der 
Lage der Sache ausgeſchloſſen. Die politiſche Bedeutung, die 
der öſterreichiſche Handelsvertrag gehabt hat, können wir dem 
rumäniſchen nicht N Deutſchland iſt nicht blos Induſtrie⸗ 
ſtaat. ch Blade, Induſtrie und Landwirthſchaft ſeien zum 
mindeſten gleichberechtigt. (Hört, hört! rechts.) Der abgeſchloſſene 
Vertrag gewährt Rumänien Zollermäßigungen, durch welche die 
ehe von Rohprodukten und von Getreide ganz bedeutend in 
die Höhe ſchnellt. Vereint mit dem, was bereits aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Amerika hereingebracht wird, wird durch dieſe Ein⸗ 


5 


fuhr ein ſtetiger Preisrückgang herbeigeführt, der den deutſchen 
1 nicht wehe köined macht. Dieieien Stuattuänner | 


— 


die einen Rückgang der Landwirthſchaft anerkennen, vereinbaren 
Verträge, die die ausländiſche Konkurrenz fördern und den im 
ländiſchen Getreidebau noch unrentabler machen. Bei dem öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrag hat faſt ausſchließlich die Landwirthſcha 
Opfer gebracht. Weshalb will man die deutſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Produktion noch weiter ſchädigen? Aus den Angaben 
der Statiſtik geht hervor, daß Rumänien an dem deutſchen Import 
mit einem Fünftel theilnimmt. Rumäniens Einfuhr wächſt ſtetig, 
während Oeſterreichs Einfuhr zurückgeht. Die Zufuhr Rumäniens 
wird ſich noch bedeutend vergrößern, wenn der Zollſatz jetzt 
ermäßigt und auf zehn Jahre feſtgelegt wird. Die Annahme, 
daß rufſiſches Getreide auf dem * über Rumänien zu uns 
kommt, iſt nicht ganz unberechtigt. enn die Konſuln auch mit 
noch ſo 8 Vorſicht die Urſprungszeugniſſe ausſtellen, ſo wird 
ſich die Einfuhr ruſſiſchen Getreides über Rumänien doch nicht 
verhindern laſſen, es ſei denn, daß man die Einerntung des 
rumäniſchen Getreides und das Hineinbringen desſelben in die 
Läger deutſcherſeits beaufſichtigt. Eine Zuſtimmung zum 
rumäniſchen Vertrag würde auch die Zuſtimmung zum ruſſiſchen 
Vertrag bedingen. Die Ausführungen des Staatsſekretärs über 
die Intereſſen der Arbeiter könnten im Lande etwas demagogiſch 
klingen. Auch wir haben ein Herz für den Arbeiter, aber Her 
für den Bauern. Der beſte Abnehmer der Induſtrie iſt ſchließli 
eine zufriedene Landwirthſchaft und wenn wir gegen den 
rumäniſchen Vertrag ſtimmen, ſo geſchieht es im Intereſſe unſerer 
baieriſchen Bauern. (Beifall im Centrum.) 
Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.). Der größte Theil des ru⸗ 

mäniſchen Getreides nimmt nicht den Weg über die Donan, 
ſondern geht über Galatz nach den Nordſeehäfen. Damit ſind 
die Befürchtungen wegen des ruſſiſchen Getreides, das durch den 
rumäniſchen Vertrag zu uns eingeführt werden würde, hinfällig. 
Wir werden mit rumäniſchem Getreide durchaus nicht über⸗ 
ſchwemmt werden. Denn England nimmt jetzt ſchon 90 Prozent 
des rumäniſchen Exports in Anſpruch, und in Zukunft wird 
England einen noch größeren Theil aufnehmen. Die rumäniſche 
Regierung hat alles Intereſſe zu verhindern, daß ruſſiſches Ge⸗ 
treide über Rumänien zu uns gelangt. Es iſt auch durchaus 
unrichtig, zu glauben, daß mit der Annahme des rumäniſchen 
Handelsvertrages nothwendigerweiſe die Zuſtimmung zu einem 
a 0 en Vertrag verbunden ſei. Ich werde auch für keinen 
ruſſiſchen Vertrag ſtimmen, wenn nicht der Landwirthſchaft auf 
anderen Gebieten Konzeſſionen gemacht werden. Nichts führt 
mit größerer Beſtimmtheit zur Annahme eines ruſſiſchen Ver⸗ 
trages als die Verwerfung des v. mäniſchen Vertrages. Die 
Agitation in landwirthſchaftlichen Kreiſen berückſichtigt auch nicht 
die Schädigung der Induſtrie und der Arbeiter durch eine ſolche 
Verwerfung. Kommt es zu einem Zollkrieg, ſo wird es Jahre 
langer Arbeit bedürfen, um Erſatz für den verloren gegangenen 
Export zu ſchaffen. Ich bin überzeugt, daß Niemand beabſichtigt, 
durch ſein Votum die Arbeiter zu ſchädigen. Aber man mag 
doch nicht vergeſſen, daß der beſte Abnehmer der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft die induſtriellen Arbeiter und deren Arbeitgeber ſind. 
Ich habe immer die Solidarität der Intereſſen von Landwirth⸗ 
ſchaft und Induſtrie betont und den Kampf zwiſchen beiden fern⸗ 
ubalten geſucht. Unſere gemeinſamen Gegner find die Frei⸗ 
Händler. Die Folge der heutigen Agitation in den landwirth⸗ 
8 Kreiſen wird ſchließlich ſein, daß ſich die Regierung 
en Freihändlern in die Arme wirft, und daß wir dem Frei⸗ 
handelsſyſtem widerſtandslos entgegengehen. Das würde ich auf 
das Lebhafteſte beklagen. Das ganze Werk von 1879 würde 
dann vernichtet werden. (Beifall.) 


Abg. Graf Mirbach (konſ.): Den induſtriellen Arbeitern 
ſtehen dreimal ſo viel landwirthſchaftliche gegenüber. Dieſe 
würden durch die Handelsverträge erheblich geſchädigt werden. 
die Herren an der Spitze des Bundes der Landwirthe haben in 
der That eine ſchwere Aufgabe, die Landleute laſſen ſich ſchwer 
in Bewegung bringen. Das würde erleichtert werden, wenn 
der Reichstag wieder aufgelöſt werden würde. Es iſt ja richti 
daß wir Rumänien gegenüber proviſoriſch den ermäßigten Zo 
von 3,50 Mk. haben, wir haben ſ. Z. Konnivenz geübt, denn es 
iſt nicht unſere Sache, der Regierung Schwierigkeit zu bereiten, 
aber wir werden in Zukunft wohl etwas weniger Entgegen⸗ 
kommen zeigen. 

Wir haben durch die Handelsverträge auf erhebliche Ein⸗ 
nahmen aus den Zöllen verzichtet, die faſt ausſchließlich das 
Ausland trägt. Dagegen werden Tabak⸗, Wein⸗ und Börſen⸗ 
ſteuer ganz allein vom Inland getragen werden. Wir werden 
geſchloſſen gegen den Vertrag ſtimmen. Wenn Herr v. Marſchall 
noch Abgeordneter wäre, würde er mit uns gehen, denn er 5 
ein gut konſervativer Mann. (Abg. Meyer: Sie müſſen eben alle 
Staatsſekretäre werden! Heiterkeit.) Ich glaube, namens meiner 
politiſchen Freunde zu ſprechen, wenn ich die Belehrung vom 
Regierungstiſch, um nicht unhöflich zu ſein, nicht als überflüſſig, 
aber doch als unberechtigt bezeichne. Die verbündeten Re⸗ 
gierungen haben früher ſtets mit Entſchiedenheit die Nothwendig⸗ 
keit eines wirkſamen Schutzes der et e betont und 
auch danach gehandelt, und meine Partei hat die Regierung 
nach dieſer Richtung, ſoweit ſie es konnte, unterſtützt. Nun iſt 
dieſe Bahn vollkommen verlaſſen worden und es iſt naturgemäß 
dadurch ein Konflikt zwiſchen der Partei, der ich angehöre, und 
der Regierung herbeigeführt worden, aber lediglich auf dem 
Gebiete der Wirthſchaftspolitik. Redner ſchließt: Wir können 
dem Handelsvertrag mit Rumänien unſere Zuſtimmung nicht 
ertheilen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Volksp.) Ein Handelsvertrag, der 
Zollherabſetzungen enthält, kann immer auf unſere Zuſtimmung 
rechnen. Die Ablehnung müßte einen Wechſel der Regierung 
zur Folge haben. (Sehr richtig.) Käme der neue Vertrag nicht 
zu Stande, ſo würde die Folge ſein, daß wir Schaden, Rumänien 
aber immer keinen Nutzen haben würde. Die Landwirthſchaft 
ſchädige ſelbſt ihr Intereſſe. 

Abg. Hilpert (Bauerubiindler) erklärt ſich gegen den Verte 
und ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. Schädler an. 5 

Abg. Buddeberg (freiſ. Volksp.) meint, von einer Verſchlechte⸗ 
rung der Lage po Ra Landwirthſchaft könne keine Rede — 
Rumänien biete auch für die Induſtrie ein gutes Abſatzgebiet, 
fo daß in der ſächſiſchen Oberlauſitz ganze Induſtriebezirke feiert. 
müßten, wenn der Vertrag nicht zu Stande kommt. 


Lierauf vertagt das Haus die Weitexkeratiung auf Wige 
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| Politiſche Umſchau. 

Das Pariſer Bombenattentat bildet fortdauernd 
den Gegenſtand bier Beſprechun ohne daß aber 
die Regierungskreiſe bisher aus ihrer Reſerve herausgetreten 
wären; anſcheinend will man erſt abwarten, was „andere 
Staaten“ beſchließen werden. Daß Oeſterreich ſich inter⸗ 
nationalen Maßnahmen anſchließen wird, erſieht man 
aus den Aeußerungen des halbamtlichen Fremdenblattes. 
Es heißt darin: 

„Das Verlangen, die anarchiſtiſchen Verbrecherneſter zu 
ertreten, wird immer allgemeiner und ſtürmiſcher. Wenn 
iebe, herumlungernde Abenteurer und Halbwahnſinnige eine 

Partei bilden, welche mit Mord ein wirkliches oder angebliches 

Programm durchführen will, ſo iſt dies einfach eine Partei, 

welche in's Gefängniß oder in's Irrenhaus gehört.“ 

„Die Frechheit der Pariſer Sozialiſten und Anar⸗ 
chiſten iſt durch die allgemeine Entrüſtung über den Mord⸗ 
anſchlag Vaillants keineswegs erſchüttert. Im „Volks⸗ 
hauſe“ hinterm Montmartre verherrlichte am Montag 
Abend der Anarchiſt Brunet die That Vaillants. Dieſer 
habe zwar nie Anarchiſt, ſondern Sozialiſt ſein wollen, doch 
ſei er ein Held und den Anarchiſten theuer. Er habe die 
Bombe aus Ekel vor die Kammer gejchleudert. (Don⸗ 
nernder Beifall.) Ihr Sozialiſten predigt Vereinigung der 
Arbeiter und erſtrebt eine Regierung auf 5 
Wege. Was noth thut — Fo ſchloß der Mordredner — iſt 
die Abſchlachtung der Bourge oiſie. (Beifallsſturm.) 

Bei den Berliner Anarchiſten geht es etwas gemüth⸗ 
licher zu. Man läßt die konfuſen Köpfe, wie der Berliner 
jagt, ſich ausquaſſeln“ und nimmt dort die Sache 
mehr komiſch als ernſt. Am Montag Abend waren etwa 
400 ſogenannte Anarchiſten im großen Saale der „Konkordia“ 
in der Orleansſtraße verſammelt, ein Schloſſer Wieſenthal 
führte den Vorſitz, denn ganz ohne Ordnung kommen auch 
die Umſtürzler nicht aus. Ein Cigarrenarbeiter Hermann 
ſagte, die Regierung habe von ihrem Standpunkte aus recht, 
Maßregeln gegen die Anarchiſten zu treffen, aber die 
Anarchiſten hätten ebenſo recht, dagegen Stellung zu nehmen. 
Ueberdies habe Deutſchland gar keine Veranlaſſung dazu, 
denn bis jetzt ſei es von „den Ereigniſſen“ noch nicht er⸗ 
ſchüttert worden. Er brächte ſolche Dinge nicht fertig, wie 
ſie in Barcelona und in Paris geſchehen ſind. Der 
Anarchismus werde 7:05 aller Maßregeln ſeinen Siegeslauf 
gehen. Der bekannt Buchdrucker Wilhelm Werner meinte, 
er wolle die Urjachdı der Attentate nicht unterſuchen, eben- 
ſowenig wie die der „ſchlagenden Wetter“ und der Kriege. 

Verantwortlich für dieſe Attentate ſei die bürgerliche Ge⸗ 
ſellſchaft, welche mindeſtens ebenſo brutal ſei, wie die 
Terroriſten der verſchiedenen Länder. Die Meiſten hätten 
ja das Sozialiſtengeſetz überſtanden und man werde au 
ein internationales Anarchiſtengeſetz überſtehen. Nach 
Werners Ausführungen entſtand eine längere Pauſe, es 
ſchien niemand Luſt zu verſpüren, ſich weiter an der Debatte 
zu betheiligen, obwohl der Vorſitzende Wieſenthal verſchiedene 
Male dazu aufforderte, da man jedenfalls doch noch mehr 
Klagen und Proteſte vorzubringen haben werde. Anarchiſt 

Herrmann war jedoch auch der Anſicht, daß man es bei 
den bisher vorgebrachten Ausführungen bewenden laſſen 
könne, und ſo fand denn bereits kurz nach 10 Uhr der 
Schluß der Verſam' lung ſtatt. Die Theilnehmer zer⸗ 
ſtreuten ſich darauf nach allen Richtungen. Die Schutz⸗ 
mannſchaft hatte keinerlei Grund zum Einſchreiten. 

Der verhaftete Vaillant iſt im Gefängniß luſtig und 
redſelig, er rühmt ſich ſeiner That, nennt ſich einen Blut⸗ 
zeugen und ſagt, er ſei glücklich, ſein Leben für den neuen 
Glauben „der Befreiung durch die That“ opfern zu können. 
Dem Juſtizminiſter, der ihn fragte: „Wie konnten, ſie dies 
Verbrechen begehen?“ erwiderte er: „Es hätte keinen Zweck, 
Ihnen zu antworten; Sie ſind ein Bourgeois, Sie würden 
mich ja doch nicht verſtehen.“ Da alle Umſtände des Ver⸗ 
brechens aufgeklärt ſind, iſt die Unterſuchung abgeſchloſſen, 
und der Fall kann ſchon in der nächſten Schwurgerichts⸗ 
tagung, alſo Mitte Januar, zur Schlußverhandlung kommen. 

Die Pariſer Polizei hat faſt alle Verdächtigen frei⸗ 
gelaſſen. Der Holländer Cohen wurde ausgewieſen und 
an die Grenze geſchafft. Auf polizeiliche Anordnung wurde 
Mittwoch Mittag das Theatre bouffes du Nord, in welchem 
Abends das vom Anarchiſten Cohen überſetzte Gerhard 
Hauptmaunſche Drama „Einſame Menſchen“ zum erſten 
Male aufgeführt werden ſollte, geſchloſſen. Man befürchtete 
anarchiſtiſche Kundgebungen. | 

Allen hervorragenden Inſtituten wird ſeitens der Pariſer 
Polizei jetzt die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Jeder 
einigermaßen Verdächtige wird gezwungen, ſich einer körper⸗ 
lichen Unterſuchung zu unterwerfen. 

Der franzöſiſche Senat ernannte am Dienſtag eine 
Kommiſſion zur Prüfung des Geſetzentwurfes, wonach das 
r ole abgeändert werden ſoll. Der Berichterſtatter 
der Kommiſſion FIßte den Bericht ſofort ab und der 
Senat genehmigte den Geſetzentwurf ohne Berathung 
mit Einſtimmigkeit. 1 

„Die Bureaus der Deputirtenkammer ernannten am 
Dienſtag die Kommiſſionen, welche die Vorlagen wegen 
Beſtrafung der Anarchiſten und der Herſtellung ſowie Be⸗ 

rbergung von Exploſivſtoffen prüfen ſollen. Sämmtliche 

itglieder der Kommiſſionen billigten die Vorlagen und 
man glaubt, die Kammer werde noch in dieſer Woche über 
dieſelben beſchließen. 


Kammerpräſident Dupuy erklärte, am Dienstag 
Sympathie⸗Bezeugungen für die Kammer von der italieni⸗ 
ſchen, belgiſchen und ſchweizer Regierung, ſowie der eng⸗ 
liſchen, öſterreichiſchen und holländiſchen Kammer erhalten 
zu haben; er drücke allen Abſendern dieſer Sympathie⸗Be⸗ 
zeugungen den Dank der Kammer aus. (Beifall.) — Der 
deutſche Reichstag hat anſcheinend keine Theilnahme⸗ 
Kundgebung nach Paris geſchickt; warum ein ſolcher Akt 
der guten parlamentariſchen Lebensart unterblieben iſt, iſt 
bis jetzt nicht bekannt. 

„In der Dienstag⸗Sitzung der Kammer hat der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten, Jonnart, dey von dem 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Basly brachten 
Antrag auf Einſetzung einer Kommiſſion zur Unterſuchung 
des Streiks im Departement Pas de Calais zurück⸗ 
gewieſen. Die franzöſiſche Regierung wolle die Freiheit 
des Streiks und die Freiheit der Arbeit; wenn der 
Streik aber, wie im Pas de Calais, ein politiſches Unter⸗ 
nehmen werde, ſo hemmt er die nationale Arbeit und be⸗ 
droht die nationale Wohlfahrt. Im weitern Verlauf ſeiner 
Rede rechtfertigt der Miniſter die H 


b altung der mech ng 
die einen Schiedsſpruch vorgeſchlagen hatte, den die Ar⸗ 
beiterverbände jedoch Bahr aben. Großen Lärm 


vexurſacht die Verleſung eines Artikels aus einer im Solde 
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geredet wird. Das Land werde, 
ie meinte der Miniſter, dieſe Au in enge Ver⸗ 
Die een mit dem Attentat an 9 
Dieſen eizu e nun ein 9 erden. 
Die Regierun . dem ſie den Antrag auf kg 
neulich abgelehnt habe, doch am 1. Januar zahlreiche Be⸗ 
gnadigungen bewilligen, allein die Schuldigſten ſeien gar⸗ 
nicht im Gefängniß, die Schuldigſten ſeien diejenigen, die 
aus ihren Komitees heraus die Leiden der Aufgewiegelten 
dazu ausbeuten, den Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit 


anzufachen. 


Attentaten das Wort 


——— — 
Berlin, 13. Dezember. 

— Für die Feſtungsartillerie hat der Kaiſer 
einen neuen Entwurf des Geſchützexerzierreglements 
genehmigt. | 

— Die Feſte bei Hofe werden im nähjtentfahre durch 
den frühzeitigen Termin der Faſtnacht eine Einſchränkung 
erfahren. Bei Hofe beginnen die Feierlichkeiten, abgeſehen von 
der großen Gratulationscour am Neujahrstage, mit dem Feſte 
des Ordens vom Schwarzen Adler, am 17. Januar. Am Sonn⸗ 
tag darauf, 21. Januar, findet die Feier des Krönungs⸗ und 
Ordensfeſtes ſtatt. In der Zeit zwiſchen dem 21. und 27. wird 
die große Hofcour, die ſogenannte Cour der Königin, abgehalten, 
der der erſte Hofball im Weißen Saale folgt. Am Sonnabend, 
den 27. Januar, iſt Kaiſers⸗Geburtstag, der ſich diesmal noch 
dadurch Jeſtlicher geſtalten wird, daß der Monarch an dieſem 
Tage 25 Jahre der Armee angehört. Zwiſchen dieſem Tage 
und dem auf den 6. Februar fallenden Faſtnachtsball im könig⸗ 
lichen Schloſſe ſoll der Subſkriptionsball eingeſchaltet werden. 
In der Hofgeſellſchaft wird die Karnevalszeit im Allge⸗ 
meinen ziemlich ſtill verlaufen, da viele Familien den Winter 
theils auf ihren Beſitzungen zubringen, theils ihn im Süden 
zu verleben gedenken. 

— Die am Dienstag in Potsdam eingetroffenen 200 
Mitglieder des Hannover ſchen e eee 
welche Abends im Neuen Palais vor dem Kaiſerpaare ſingen 
werden, brachten kurz nach ihrer Ankunft den Manen Kaiſer 
Friedrichs ihre Huldigung dar, indem ſie auf das Grab des 
Entſchlafenen einen Rieſenkranz mit der Inſchrift „Dem Förderer 
deutſcher Kunſt“ niederlegten. 

— Der Prinzregent von Braunſchweig und ſeine 
Gemahlin ſind am Sonnabend einer großen Gefahr ent⸗ 
gangen. Von der gewohnten Nachmittagsausfahrt heimkehrend, 
war das prinzliche Paar in einem geſchloſſenen Kupee auf der 
Rampe des nördlichen Schloßflügels vorgefahren. Kaum hatte 
es den Wagen verlaſſen, als die Pferde ſcheuten, und in raſen⸗ 
dem Galopp die Rampe hinab und davonraſten durch Schloß⸗ 
garten und Schloßplatz mehrere Straßen weit, bis ſie wieder 
zum Stehen gebracht werden konnten. Daß die Sache, abgeſehen 
von dem Bruch der Deichſel und verſchiedenen blutenden Ver⸗ 
letzungen der Pferde, ſo gut abgelaufen iſt, darf man der 
Geiſtesgegenwart und Beſonnenheit des Leibkutſchers danken. 


— Der Staatsſekretär v. Bötticher hatte bekanntlich das 
Geſuch um Freigabe der drei letzten Sonntage des 
Dezember bis 10 Uhr Abends für den Geſchäftsverkehr 
dahin beantwortet, daß darüber nicht der Bundesrath, ſondern 
vielmehr die Landespolizeibehörde zu entſcheiden habe. 
Nun hat aber die kaiſerliche Oberpoſtdirektion in Berlin ſoeben 
angeordnet, daß die Packetannahme⸗ und Ausgabeſtellen in allen 
Poſtanſtalten des Bezirks am Sonntag, den 24. Dezember und 
dieſelben Stellen für die Packetausgabe auch am 1. und 2. 
Feiertage wie an den Wochentagen für den Verkehr mit 
dem Publikum geöffnet ſein ſollen. Die Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft, der Magiſtrat ſowie zahlreiche Vereinigungen 
werden nun ihre Bemühungen um Freigabe der fragl. Sonn⸗ 
tage fortſetzen, da ſie mit vollem Rechte den Poſtbetrieb ebenfalls 
als ein Geſchäft betrachten. Auch das Geſchäft, welches nicht 
vom Reiche, ſondern von Privaten betrieben wird, verlangt dieſe 
Rückſichtnahme in dem gleichen Umfange. 

— Das Kriegsminiſterium hat eine neue Beſtimmung 
betr. die Kommandirung der Offiziere zur Kriegsakademie 
erlaſſen. Die Beſtimmung bezweckt, zu verhüten, daß die älteſten 
Lieutenants, insbeſondere ſolche, die während des Kommandos 
ihre Beförderung zum Hauptmann zu erwarten haben, die Aka⸗ 
demie beſuchen. Es iſt beſtimmt, daß nur diejenigen Offiziere 
ſich um das Kommando zur Akademie bewerben dürfen, die 
während einer in der Regel mindeſten dreijährigen Dienſtzeit in 
der Offiziercharge ſich bewährt haben und andererſeits im Dienſt⸗ 
alter nicht ſo weit vorgeſchritten ſind, daß vor Ablauf der näch⸗ 
ſten fünf Jahre ihre Beförderung zum Hauptmann oder Ritt⸗ 
meiſter zu erwarten iſt; auch müßen ſie ſich in geordneten Geld⸗ 
verhältniſſen befinden und vollkommen geſund ſein. 

— In der Reichstagskommiſſion für den Geſetzent⸗ 
wurf zur Abänderung des Geſetzes über die Abwehr und 
Unterdrückung von Vie hſeuchen wurde am Dienſtag Art. 1 
erledigt. Der neu vorgeſchlagene 84, welcher dem Reichskanzler 
die Ermächtigung zur Herſtellung und Erhaltung einheitlicher 
Maßnahmen in den Einzelſtaaten ertheilt, wurde einſtimmig 
angenommen. In 8 17, der beſtimmt, daß alle Vieh⸗ und 
Pferdemärkte durch beamtete Thierärzte beaufſichtigt werden 
ſollen, wurden auch die Schlachthäuſer der zwangsweiſen 
Aufſicht unterſtellt. Dieſer Paragraph wurde gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten angenommen. 

Die Novelle zum Unterſtützung swohnſitz⸗Geſetz 
wurde am Dienſtag in der damit beauftragten Reichstags⸗ 
Kommiſſion berathen und Nr. 1 des Artikel 1, welche die Alters⸗ 
grenze für den Erwerb und Berluft des Unterſtützungswohnſitzes 
vom zurückgelegten 21. auf das 18. Lebensjahr herabſetzt, an⸗ 
genommen. 

Der gedruckte Bericht der Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion 
iſt nebſt einer Anzahl Anlagebänden am 11. Dezember dem 
Reichskanzler überreicht worden. Der Bericht umfaßt auf 190 
Folioſeiten außer einer Einleitung 5 Abſchnitte: 1. Rechtliche 
Stellung und Organiſation der Börſen; 2. Emiſſionsweſen, Zu⸗ 
laſſung von Papieren zum Handel und zur Notiz; 3. Termin⸗ 
chat 4. Maklerweſen und Cursfeſtſtellung; 5. Kommiſſions⸗ 
geſchäft. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. In ſozialdemokratiſchen 
Kreiſen herrſcht die Abſicht, falls die Forderungen der 
Sozialiſten in Bezug auf das allgemeine Stimmrecht nicht 
durchdringen, einen allgemeinen Streik herbeizuführen. In 
Folge dieſes Planes droht eine Spaltung in der Arbeiter⸗ 
partei. In einer Verſammlung der Metallarbeiter ſprach 
der Arbeiterführer Dr. Adler gegen den allgemeinen Aus⸗ 
ſtand, da ſich ihm doch nicht alle Arbeiter anſchließen würden 
und das Mißlingen die ſozialiſtiſche Partei Oeſterreichs 
ſchwer ſchädigen müßte. Andere Redner befürworteten da⸗ 
gegen den Plan, zu dem ein ſozialiſtiſcher Parteitag die 
nöthigen En treffen hätte, | 

Infolge des Bombenattentats in der Pariſer Kammer 
ſind im Gebäude des Reichsrathes in Wien verſchiedene 
Vorſichtsmaßregeln zur beſſeren Kontrolle des anweſenden 
Publikums eingeführt worden. Mehrere bisher den Verkehr 
vermittelnde, nach der Rückſeite des Hauſes zu belegene 
Thüren wurden geſchloſſen. Auf der zweiten Gallerie gg 
die Beſucher nur noch ohne Ueberröcke erjcheinen. Die 
neuen Kontrollmaßregeln werden ſehr ſtreng gehandhabt. 

Frankreich. In einer am Dienſtag 9 
Konferenz des f äſidenten Caſimir Périer, des 
Acker bauminiſters Viger und des Devntirten M 


in welchem den Dynamit ⸗ 


anerkannt, daß es gegenwärtig nicht angängig fel, die 
Getreide ile zu Kehöhen, man gabe bee ie geſetz⸗ 
li Vorſchriften über die zeitweiſe Zulaſſung und die 


Zollniederlagen für Getreide prüfen, um den Schmuggel 
und die Spekulation zu verhindern. 


England. Die Regierung beabſichtigt den Bau von 
ſechs bis ſieben neuen Schlachtſchiffen, die Koſten dieſer 
Marineverſtärkung werden auf nahezu 160 Millionen Mark 
geſchätzt. 

Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Dezember. 


— Der Weichſeltrajekt findet jetzt bei Kulm per 
Dampfer für Perſonen und Gepäck Tag und Nacht und bei 
Kurzebraack für Poſtſendungen jeder Art mittels der Fähre 
bei Tag und Nacht ſtatt. | 


— Auf der Nogat hatte ſich am Sonntag und in der 
Nacht zu Montag aus dem Grundeis eine Stopfung 
ebildet, welche ſich bis Robach ausdehnte. Oberhalb der 
opfung ſtieg das Waſſer infolgedeſſen ſo hoch, daß der 
Rodacker Ueberfall etwas Waſſer in das Einlagegebiet 
führte. Bei der milden Witterung löſte ſich die Stopfung 
am Montag und es trat wieder fallendes Waſſer ein. Es 
herrſcht langſames Eistreiben. Der Verkehr kann mit dem 
Kahne aufrecht erhalten werden, iſt aber mit Schwierig⸗ 
keiten verbunden. Bei Zeyer wurde Montag Abend eine 
Rinne durchbrochen. a 


— In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurden die in der Erſatzwahl neu gewählten Stadtverordneten, 
die Herren Dr. Kunert, Maurermeiſter Gramberg und Ge⸗ 
richtsſekretär Biron durch den Stadtverordnetenvorſteher Herrn 
Schleiff in ihr Amt eingeführt und durch Handſchlag an Eides⸗ 
ſtatt verpflichtet. Herr Schleiff ermahnte ſie zu eifriger Mit⸗ 
arbeit in der Verſammlung und in den Kommiſſionen und zu 
ſorgfältiger Prüfung der bevorſtehenden wichtigen Forderungen; 
beſonders empfehle ſich in Anbetracht der Finanzlage der Stadt 
die größte Sparſamkeit. Der Verkauf der Grundſtücke am 
Markt 3 und 4 (abgebrauntes Rathhaus) wurde abermals 
vertagt, bis die Entſcheidung des Miniſters über den Verkauf 
des Seminargebäudes eingetroffen ſein wird. Auf die Frage, 
weshalb die von den Stadtverordneten gewählte Kommiſſion 
noch nicht in Berlin geweſen ſei, um bei dem Miniſter in der 
Augelegenheit vorſtellig zu werden, wurde mitgetheilt, daß Herr 
Stadtrath Polski bei feiner Anweſenheit in Berlin Gelegen⸗ 
heit gehabt hat, im Miniſterium in der Sache Nachfrage zu 
halten. Es wurde ihm geſagt, daß die erſte Baurate für das 
neue Seminar ſchon in den nächſten Etat eingeſtellt werden ſoll, 
daß die Miniſter aber noch darüber berathen, und daß eine 
Reiſe der Kommiſſion nach Berlin zur Zeit ele wäre. 
Die Einführung einer Bierſteuer wurde nach längerer Debatte 
abermals vertagt. 

— Zur Eiuſtellung von Ein jährig⸗ Freiwilligen am 
1. April k. J. ſind beim 17. Armeekorps beſtimmt das 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich I. in Danzig und das Zus 
fanterie⸗ Regiment Nr. 141 in Graudenz. 

— In der nächſten Sitzung der Alterthumsgeſellſchaft 
werden über die Herkunft der Arier und über die Trojaburgen 
weitere Mittheilungen gemacht werden, worauf wir die Freunde 
der Alterthumsgeſellſchaft aufmerkſam machen. (S. d. Anzeige 
vom heutigen Tage). f 


— Theaterdirektor Hoffmann beginnt am erſten Weih⸗ 
nachtsfeiertage im Tivoli ein Gaſtſpiel mit ſeiner Schauſpiel⸗ 
Geſellſchaft. Zur Aufführung gelangt am erſten Feiertage das 
neueſte Stück des Leſſingtheaters „Mauerblümchen“, das 
Herr Direktor Hoffmann für Graudenz ꝛc. erworben hat. 


— Dem General⸗Feldmarſchall Grafen von Blumenthal⸗ 
General⸗Inſpekteur der III. Armee⸗Inſpektion, iſt das Großkreuz 
des ER der Königlich⸗Württembergiſchen Krone verliehen 
worden. 

— Von dem Herrn Oberpräſidenten iſt der Beſitzer Theodor 
Templin zu Kgl. Rehwalde zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter 
für den Bezirk Rehwalde ernannt worden. 

+ — Verſetzt find der Grenz⸗Aufſeher für den Zoll⸗Ab 
fertigungsdienſt Born von Thorn als Grenzaufſeher nach Neu⸗ 
fahrwaſſer, die Hauptamtsdiener Langwald von Elbing und 
Bentlin von Danzig nach Danzig bezw. Elbing. 

t Danzig, 13. Dezember. Eine lange gewünſchte Verbeſſerung 
wird unſer Seebad Zoppot in der nächſten Saiſon erhalten, da 
die Gemeindevertretung 60000 Mk. zur Erbauung von Veranden 
im Kurgarten nach der Seeſeite zu bewilligt hat. Der Muſik⸗ 
pavillon wird alsdann nach der Stelle, wo ſich jetzt der Bier⸗ 
ausſchank befindet, verlegt werden. — In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung des Bürgervereins wurde beſchloſſen, dem 
Provinzial⸗Verband für Volksbildung beizutreten. Dann wurden 
gewählt die Herren Lange zum 1. Vorſitzenden, Selke zum 2. 
Vorſitzenden, Schmidt zum Schriftführer, Rewendt zum Schatz⸗ 
meiſter, Thrun zum Ordner und Vergnügungsvorſteher, Rieſe 
zum Protokollführer und Pahde zum Bibliothekar. 

Die Panzer⸗Korvette „Württemberg“ iſt heute früh auf 
der hieſigen Rhede eingetroffen, die Panzer⸗Korvette „Baden“ iſt 
heute Morgen von Neufahrwaſſer aus in See gegangen; ſie 
ſchien jedoch noch eine Zeit lang in der Bucht zu kreuzen. 

i Neufahrwaſſer, 13. Dezember. Nach Beendigung bes 


Abbruchsarbeiten des alten Kurgebäudes auf der Weſter⸗ 


platte iſt nunmehr mit den Fundamentirungsarbeiten des neuen 
Kurhauſes begonnen worden, das allen Anforderungen der Neu⸗ 
zeit entſprechen und den Aufenthalt auf der Weſterplatte auch 
bei ungünſtigem Wetter zu einem angenehmeren als bisher ge⸗ 
ſtalten ſoll. Die Front des neuen Kurhauſes wird von einer 


großen, luftigen Veranda gebildet, aus welcher man in eine 36 


Meter lange und 9 Meter tiefe Halle gelangt, welche beiden 
Räume nöthigenfalls für 2000 Perſonen Klatz bieten. Rechts an 
der Veranda liegt ein Glaspavillon, welcher als Geſellſchafts⸗ 
zimmer dienen ſoll, unmittelbar an letzteres ſtößt das Billard⸗ 
zimmer. Hinter dieſem liegen drei Privatwohnräume und weiters 
hin zwei Geſchäftszimmer des Kurpächters. An die geplante große 
Halle ſchließt ſich der geräumige Tanzſaal an, hinter welchem 
das Buffet und die Küchenräume liegen. Im oberen Stock nach 
der Seeſeite zu wird eine große Anzahl Fremdenzimmer für 
Badegäſte eingerichtet. Von Wichtigkeit iſt es ferner noch, daß 
der ganze Fußbodenbelag 30 Centimeter über Terrain gelegt 
wird, ſo daß der feuchte Untergrund ſich nicht mehr ſo läſtig 
machen dürfte, wie bisher. Der Ban, welcher im Fachwerk her⸗ 
geſtellt wird, wird jedenfalls eine neue Zierde für den beliebten 
Badeort werden. Der Bau wird ſo beſchleunigt werden, daß 
die Gebäude zu Pfingſten fertiggeſtellt ſind; auch wird alsdann 
leichzeitig die bequeme, ſich vor dem Gebäude hinziehende 
hölzerne 

L. Rehden, 11. Dezember. Die Lehrerwohnung in 
Neuhof entſprach der miniſteriellen Verfügung nicht, ſo daß die 


Schulbehörde die Errichtung einer Oberſtube bei der Gemeinde 


beantragte. Hiergegen erfolgte ſeitens der Gemeinde unter 
Darlegung verſchiedener Ablehnungsgründe beim Kreisausſchuß 
Beſchwerde. Dieſer wie auch der Bezirksausſchuß erachtete die 
Ablehnungsgründe für ausreichend und ſprach die Gemeinde von 
der Verp ichtung ei. 

„Die Kinder des i 0 
Stellungen, ſomit bend der Lehrer einer Oberſtube nicht.“ 
Das Oberverwaltungsgericht war hingegen anderer Anſicht und 
entſchied dahin: Lehrers erw 


nder des en ſind 


Ki | 
wurde ! und ſich in Stellungen befinden, fo fühlen ſie das Bedürfnis 


“ ee. BECK . * ER re Re 8 
ix — EN ER ; a 


andelbahn um das Doppelte verbreitert werden. | 


Einer der ſtichhaltigſten Gründe war: 
ehrers ſind erwachſen und befinden ſich in 
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in und wieder die Eltern zu beſuchen. Da hat ber Lehrer 
Mm 1 mehr als jemals zuvor eine Oberſtube nöthig, um ſeine 
kinder ſtandesgemäß aufnehmen zu können, ohne dabei die 
Grenzen der Woßlanſtändigkelt verletzen zu dürfen. Die Gem 
hat he Oberſtube errichten und die Koſten des Verfahrens 


u. 
K Thorn, 12. Dezember. In der heutigen Han dels⸗ 
Een derte die Nothwendigkeit der telephoniſchen 
Werbindung des Bahnhofs Mocker mit der ſtädtiſchen Feruſprech⸗ 
anlage anerkannt. 
die Handelskammer für das erſte Jahr 40 Mk., 80 Mk. werden 
von den Intereſſenten aufzubringen ſein. Die Eiſenbahnverwaltung 
ſteht dieſer telephoniſchen Verbindung jetzt ſympathiſch gegenüber. 
die Handelskammer zu Lüdenſcheid iſt beim Reichstage gegen 
die Beſteuerung der Frachtbriefe vorſtellig geworden; die Haudels⸗ 
kammer wird im N Sinne dem Reichstage ihre Wünſche 
unterbreiten. Auf der hieſigen Uferbahn kommen viele Kohlen⸗ 
diebſtähle vor. Die Handelskammer wird die Polizeiverwaltung 
erſuchen, für die Uferbahn einen beſonderen Wächter anzuſtellen 
und zu den hierdurch entjtandenen Koſten die Empfänger von 
Kohlen heranzuziehen. 
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e 
agen 


Geſtern Abend hielt in einer aus 200 Perſonen beſtehenden 


Arbeiterverſannnlung der Reichstagsabgeordnete für Kiel, Legien 
aus Hamburg, einen Vortrag. Der Genannte, der ſeiner Zeit in 
Thorn die Drechslerei erlernte, hat ſchon wiederholt durch öffent⸗ 
liche Reden die ſozialiſtiſche Bewegung zu ſchüren verſucht. 

E Gollub, 12. Dezember. In der am Sonnabend abgehaltenen 
Jeneralverſammlung des Kriegervereins wurden gewählt: Amts⸗ 
richter Eichſtädt zum Vorſitzenden, Gerichtsvollzieher Urbanski 
zum Schriftführer, Bielefeld zum Rendanten und Obergrenz⸗ 
kontroleur Baader, Rendant Radtke und Hotelier Arndt zu 
Beiſitzern. 75 Mitglieder traten ſofort dem Vereine bei. — In 
der Stichwahl zum Stadtverordneten wurde an Stelle des 
verftorbenen Kaufmanns Sultan geſtern der Gärtner Meinicke 
gewählt. Polen und Deutſche hatten ein Kompromiß geſchloſſen. 
— Die Stadtverwaltung hat ihren ſämmtlichen Gemein debeamten 
Weihnachtsvergütigungen gewährt und ihnen die Gemeinde⸗Ein⸗ 
kommenſteuer für dieſes Jahr erlaſſen. 

St Aus dem Kreiſe Marienwerder, 13. Dezember. Die 


Erbſchaft des verſtorbenen Millionärs Hinterlach in Amerika 


hat auch in unſerer Gegend einige Gemüther in Aufregung 
verſetzt, weil ſich in dem Lehrer Herrn P. aus Mewe ein weiterer 
vermeintlicher Erbe gefunden hat. 
Mewe, 12. Dezember. Am Sonntag wurde eine General⸗ 
ſerſammlung der Schützengilde abgehalten. Zunächſt fand 
eine Beſichtigung der neuerbauten und erweiterten Räumlich⸗ 
keiten ſtatt. ei Leichenbegängniſſen ſoll für die Folge von 
Schützenkameraden eine Sektion mit der Fahne gebildet werden, 
um in würdevoller Weiſe den verſtorbenen aktiven Mitgliedern 
das letzte Ehrengeleit zu geben. Es wurde dann mitgetheilt, 
daß die Provinzial⸗Chauſſee⸗Bauverwaltung eine Promenade 
längs der Chauſſee bis zur Ferſebrücke anlegen will. Es wird 
dadurch ein lang gehegter Wunſch erfüllt. 
i Berent, 12. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden zu Schiedsmännern die Herren 
Hertzberg und v. Pruchaller gewählt. Demnächſt wurde von 
dem Dankſchreiben des Geh. Reg.⸗ und Landraths Engler aus 
Aulaß ſeiner Ernennung zum Ehrenbürger Kenntniß genommen. 
Weiter wurde beſchloſſen, an die evangeliſche Kirchengemeinde 
3081 Quadratmeter Acker zum Preiſe von 80 Pfg. pro qm., 
ie ſolcher von der Kirchenverwaltung angeboten iſt, zu ver⸗ 
cen Kenntniß genommen wurde von dem die Stadtgemeinde 
ntereffirenden Theil des Wiereck'ſchen Teſtaments und ebenſo 
von dem beſtätigten neuen Tarife für die Erhebung des Markt⸗ 
ſtandgeldes. 
Pr. Stargard. 12. Dezember. Am Sonntag veranſtaltete 
der Vater ländiſche Frauenverein feinen Bazar. Be 
ſonderes Intereſſe erweckte die Aufführung eines Weihnachts⸗ 
märchens in lebenden Bildern, die höchſt anmuthig geſtellt waren. 
Die Geſammteinnahme betrug etwa 1300 Mk. — In der geſtrigen 
Sitzung des Gewerbe⸗ und Bildungsvereins hielt Herr 
Rektor Löhrke einen Vortrag über Nationalgefühl und Sprache. 
In der darauf folgenden Hauptverſammlung erſtattete der Vor⸗ 
ibende Herr Dr. Nagel den Jahresbericht, wonach in den 
Sitzungen des letzten Jahres 10 Vorträge gehalten worden ſind 
und vier Volksunterhaltungsabende ſtaltgefunden haben. Den 
aus den Ts Veranſtaltungen erzielten Ueberſchuß von etwa 
42 Mark beſchloß die Verſammlung dem Rektor der Stadt⸗ 
ſchule zu übergeben zur Beſchaffung von Frühſtück für die⸗ 
jenigen Schulkinder, deren Eltern nachweislich ſo arm ſind, daß 
ſie ihre Kinder hungrig zur Schule ſchicken. Sodann erſtattete 
Herr Prediger Brandt Bericht über den Kaſſenbeſtand, der ſehr 
ünſtig abschließt, ſo daß der Verein 100 Mk. als eiſernen 
Beſtand zurücklegen konnte. Zu Rechnungsprüfern wurden die 
Herren Buchhalter Röhl und Fleiſchermeiſter Depner gewählt. 
Für das neue Vereinsjahr 1894 wurde der alte Vorſtand be⸗ 
ſtehend aus den Herren Prediger Brandt, Präparandenlehrer 
Bruchmüller, Ingenieur Horſtmann, Sattlermeiſter Liebig, 
Präparandenvorſteher Semprich, Braumeiſter Wartus und 
Dr. Nagel einſtimmig wiedergewählt. Da die Herren Liebig 
und Wartus die Annahme der Wahl ablehnten, ſo wurde an 
ihrer Stelle Herr Schneidermeiſter Max Liebig in den Vorſtand 
gewählt. — Bei der heutigen Stadtverordnetenſtichwahl 
der Hi Abtheilung wurde Herr Bäckermeiſter Helmbold 
gewählt. 

t Dirſchan, 13. Dezember. Die heutige Verſammlung 
der weſtpreußiſchen Herdbuch⸗Geſellſchaft war von etwa 20 
Mitgliedern beſucht. Vorſitzender Hr. v. Kries⸗Trankwitz be⸗ 
grüßte die Delegirten und den Vertreter der Regierung, 
Herrn Regierungsrath Delbrück. Der Bericht der Geſellſchaft 
blickt mit Befriedigung auf das verfloſſene Geſchäftsjahr. Die 
Herdbuchgeſellſchaft hat einen Aufſchwung genommen, die 
Mitgliederzahl iſt gewachſen. Die Kaſſenverhältniſſe find 
ziemlich günſtig; die Einnahme beträgt 7151 Mk., die Aus⸗ 
gabe 3110 Mk., der Beſtand 4041 Mk. Generalſekretär Stein⸗ 
meyer verlas den Entwurf eines neuen Normalſtatuts, 
den Entwurf einer Körordnung und eines Vertrages mit 
den Stationshaltern, die in der nächſten Verwaltungsraths⸗ 
1 weſtpreußiſcher Landwirthe zur Berathung kommen 
ollen. Es wurde die Beſch 5 
der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Berlin im 
Juni 1894 beſchloſſen. Ueber die Beſchickung der Marien⸗ 
burger Diſtriktsſchau im Mai 1894 erhob ſich eine lebhafte 
Debatte. (Schluß des Telegramms.) 

Dirſchau, 12. Dezember. Geſtern iſt es gelungen, als 
Mutter des von dem Lehrer Kulas in Meſtin aufg ef un denen 
Knaben die etwa 27 Jahre alte Dienſtmagd Pauline Gurczik 
aus Wiſchin zu ermitteln. Nach kurzem Leugnen geſtand die G. 
ein, am Abend des 5. d. Mts. heimlich geboren und das lebende 
Kind alsbald im Dunghaufen verſcharrt zu haben. Die Raben⸗ 
mutter iſt heute dem hieſigen Amtsgericht zugeführt worden. 

yz Elbing, 12. Dezember. Der weit über die Grenze unſerer 
Provinz hinaus durch ſein mannhaftes Eintreten für die Intereſſen 
der Schule und des Lehrerſtandes bekannte emeritirte Lehrer 


Later“ Deltzer feierte heute bei vollſtändiger körperlicher und 


geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Aus Nah und Fern 
waren von Freunden, Amtsgenoſſen, Vereinen ꝛc. Glückwunſch⸗ 
hreiben und Telegramme eingegangen. So beglückwünſchten 
den Jabilar der Vorſitzende des deutſchen Lehrervereins, der 
Jorſtand des Weſtpreußiſchen Lehrervereins, der Abgeordnete 
dert u. A. telegraphiſch. Der Elbinger Lehrerverein, deſſen 
Manana 5 iſt, hatte zur Beglückwünſchung eine De⸗ 
tation entſandt. | 

Elbing, 12. Dezember. Bei der heutigen Stadt ver⸗ 
rdneten⸗Stichw ahl wurden’ insgeſammt von 2190 Wahl⸗ 
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den Koſten der Unterhaltung bewilligte 


ickung der Wander⸗Ansſtellung 


berechtigten 568 Stimmen abgegeben. Die Herren Bintmermeifter 
Sa and Mane N Sutter wurden auf 6 hre 
1 5 


12. Dezember. Um die Benutzung des Leucht⸗ 


Elbing, 12. Dezem 
aſes für i n e Biol Zwecke, wie Kochen, 


eizen ꝛc. zu erleichtern, hat der Magiſtrat beſchloſſen, den Preis 
des Gaſes fur dieſe Zwecke von 15 —1 13 12 5 pro Kubikmeter 
neten⸗Verſammlung wird 


7 ermäßigen; die nächſte Stadtveror 
ich mit einer dahingehenden Vorlage zu beſchäftigen haben. 


H Königsberg, 12. Dezember. Der Vorſtand der hieſigen 
Kaufmannſchaft hat in Verbindung mit den Vorſteherämtern zu 
Danzig und Stettin gegen die Reichs⸗Weinſteuer eine 
Petition an den Reichstag gerichtet. — Die Erkrankungen an 
Influenza nehmen noch zu, auch die Zahl der Todesfälle 
infolge dieſer Krankheit hat zugenommen; ſie betrug in der ver⸗ 
gangenen Woche zwölf. Die oft ausgeſprochene Anſicht, daß dieſe 
Krankheit namentlich für ältere Perſonen lebensgefährlich ſei, 
findet in den hieſigen Todesfällen keine Beſtätigung, da unter 
den Geſtorbenen jedes Lebensalter vertreten ijt. — Die Geſammt⸗ 
ſtärke der hieſigen militäriſchen Bevölkerung beträgt mit 
Hinzuzählung der Militärbeamten 10820 Perſonen. Die Zahl 
aller Einwohner wird in den polizeilich geführten Tabellen 
auf rund 169000 angegeben. — Sobald der kürzlich wegen 
Unterſchlag ung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilte 
Rektor H. zur Unterſuchung geaven war, hatten alle Rektoren 
der ſtädtiſchen Schulen die Lieferung des Brenn⸗ und Heiz⸗ 
materials für den eigenen Bedarf gegen Entgelt bei dem Magiſtrat 
beantragt. Dem Antrage iſt Folge gegeben worden. 


Königsberg, 12. Dezember. Die beiden 13- und 14jährigen 
Söhne des Beſitzers H. in Saßlauken eigneten ſich das Gewehr 
des Vaters an, um im Garten nach Krähen zu ſchießen. Während 
der ältere Knabe die Schüſſe abgeben wollte, ſollte der jüngere 
die Vögel aus den Bäumen aufſcheuchen. Dieſer wollte aber 
zuerſt ſchießen und ſo kam es zwiſchen den beiden Brüdern um 
das bereits geſpannte Gewehr zum Ringen. Hierbei entlud ſich 
ein Schuß, und der 14jährige Knabe erhielt die ganze Schrot⸗ 
ladung in den Unterleib. Bis ein Arzt von Königsberg herbei⸗ 
geholt worden, war der Knabe verſtorben. 

Der Fiſcherwirth Wendler aus Steinort begab ſich am 
Sonntag mit ſeiner Frau und ſeinen beiden Söhnen auf die 
Fiſcherei. Obwohl ein heftiger Wind wehte, hatte man doch das 
große Segel gehißt, um die Fahrt zu beſchleunigen. Plötzlich 
zerriß ein Windſtoß die Leine, welche das Segel in der richtigen 
Lage erhielt und die herumſchlagende Leinwand traf die Fiſcher⸗ 
frau mit einer derartigen Gewalt, daß ſie über Bord geworfen 
wurde. Die Frau fiel hierbei jo unglücklich vor den Kahn, daß 
der Bug gegen den Nacken der Frau ſtieß und ihr ſo der Kopf 
buchſtäblich vom Rumpf abgeriſſen wurde. Mit vieler Mühe 
gelang es den Fiſchern, den entſeelten Körper der Frau in das 
Boot zu ſchaffen. 

Biſchofſtein, 11. Dezember. (Erml. Z.) Geſt ern hat die 
Frau des Malermeiſters Plaumann von hier den Tod geſucht, 
indem ſie ſich von dem Eiſenbahnzuge überfahren ließ. Man 
ſagt, die Frau ſei in der letzten Zeit zuweilen geiſtesgeſtört 
geweſen. Sie ſtand noch in den beſten Jahren und hinterläßt 
3 Kinder im Alter von 3—10 Jahren. 


Goldap. 19. Dezember. In der geſtrigen Kreistags⸗ 
ſitzung wurden als Abgeordnete des Provinziallandtages für 
1894/99 die 2 Landrath Jachmann⸗Goldap, Ritterguts beſitzer 
Biedenweg⸗Dorſchen und als Mitglieder des Kreisausſchuſſes 
für dieſelbe Periode die Herren Biedenweg⸗Dorſchen und Guts⸗ 
beſitzer Dannenberg⸗Rogainen gewählt. In Betreff des Baues 
einer Eiſenbahn von Angerburg über Goldap nach Stallu⸗ 
pönen wurde beſchloſſen, eine Petition an den Miniſter zu 
richten und die unentgeltliche Hergabe des Terrains anzubieten. 


Verſchiedenes. 


— Nach den jetzt veröffentlichten Ergebniſſen der Vieh⸗ 
zäh lung vom 1. Dezember 1892 für Preußen find im Ver⸗ 
leich mit der Zählung vom 10. Januar 1883 die viehbeſitzenden 
8 geſtiegen von 3 127 144 auf 3 297 660; es iſt die 
Zahl der Pferde geſtiegen von 2417367 auf 2653644, die des 
Rindviehs von 8737641 auf 9871381; die der Schafe iſt gefallen 
von 14752328 auf 10109 544; die der Schweine iſt geſtiegen 
von 5 819 136 auf 7725 447, der Ziegen von 1680 686 auf 1963909, 
die der Bienenſtöcke von 1238040 auf 1253 855. 
4 — Die Influenza greift infolge anhaltender feuchter 
Witterung in Wien immer mehr um ſich; die Epidemie nimmt 
einen bedenklichen Charakter an. Die Hoſpitäler und Privat⸗ 
Kliniken ſind mit Kranken überfüllt; auch in den Militär⸗ 
lazarethen liegen viele Soldaten an der Krankheit darnieder. 

— Eine Art Höllenmaſchine iſt in Ber lin wiederum 
durch die Poſt befördert worden. Am Montag Vormittag wurde 
in der Wohnung des Kaufmanns Moritz Friedländer, Neue 
Wilhelmſtr. 2, durch den Poſtboten ein in Papier gewickeltes 
Packet beſtellt, das etwa zehn Centimeter lang war und die 
Form eines weiten Lampencylinders hatte. Es war auf dem 
Poſtamt 40 (Lehrter Bahnhof) aufgegeben. Als Abſender war 
benannt: Israel Cohn, Dr. med. praktiſcher Arzt N. Müller⸗ 
ſtraße Nr. 6. In Abweſenheit des Empfängers nahm die 37 Jahre 
alte Charlotte Platz, die Geſellſchafterin der Frau F., das Packet 
in Empfang und bewahrte es ungeöffnet anf. Alsfder Letzteer 
zur Mittagszeit heimkehrte und von der Sendung Kenntniß 
erhielt, äußerte er zu Fräulein Platz: „na, dann öffnen Sie nur 
gleich. Dies geſchah denn auch, während ein kleiner Sohn 
Friedländers daneben ſtand. Beim Zerreißen der Umhüllung 
erfolgte plötzlich eine Exploſion, bei der kleingehackte Blech⸗ 
ſtücke nach allen Seiten ſpritzten. Fräulein Platz trug an den 
Händen und im Geſicht Verletzungen davon, dem Knaben wurde 
das Haar verſengt, und außerdem wurde die Decke des Tiſches, 
auf dem das Packet geöffnet wurde, theilweiſe vernichtet. Die 
Sendung beſtand aus einem zuſammengebogenen Stück Blech, 
das mit gewöhnlichem Schießpulver und Blechſtücken gefüllt war. 
Die Entzündung iſt wahrſcheinlich durch ein ſchwediſches Streich⸗ 
holz bewirkt worden; denn ein ſolches wurde abgebrannt unter 
dem Inhalt aufgefunden. Die Kriminal⸗Polizei benachrichtigt, 
belegte die Reſte der entzündeten Sendung mit Beſchlag. Ob es 
ich um einen Racheakt handelt, iſt bisher nicht feſtgeſtellt. 

riedländer vermag gar keinen Verdacht e Der 
Name des Abſenders iſt willkürlich angegeben. Dr. Cohn, der 
thatſächlich in dem angegebenen Hauſe wohnte, hat mit der 
Sendung nichts zu thun. 

— Ein jeit zehn Jahren ſchlafendes Mädchen giebt 
es in Thonelles bei Origny, zwiſchen Saint⸗Quentin und Guiſe 
in Frankreich. Am 31. Mai 1883 wurde Marguerite B. von 
Gendarmen aufgeſucht und gerieth dadurch in ſolchen Schrecken, 
daß fie in Nervenanfälle verfiel, die vierundzwanzig Stunden 
dauerten. Dann aber folgte ein Zuſtand der Betäubung, der 
heute noch anhält. Vom erſten Tage an aber war die Un⸗ 
empfindlichkeit vollſtändig. Da alle Verſuche, ihr den Mund zu 
öffnen, vergeblich waren, mußte geſucht werden, ſie in künſtlicher 
Weiſe zu ernähren. Durch Einſpritzungen wird ſie mit Milch, 
Wein und Pepton genährt. Marguerite liegt beſtändig auf dem 
Rücken, die Augen ſind 225 das Geſicht ſehr weiß. Der 
Körper iſt ſo abgemagert, daß das arme Mädchen buchſtäblich 
nur aus Haut und Knochen beſteht. Haare und Nägel wachſen 
nicht mehr nach. Das Mädchen macht den Eindruck einer ruhig 
ſchlafenden Perſon. Dr. Charlier, der ſie delt, ſowie die 
anderen ſie beobachtenden Aerzte glauben, daß Marguerite nicht 
blos völlig unempfindlich iſt, ſondern auch nichts von dem merkt, 
was um ſie vorgeht. Auch ihre Sinne ſcheinen eingeſchlafen. 
Dr. rlier glaubt, das Erwachen biete keinerlei Gefahr für 
die Schläferin, nur beſorgt er, die r möchten 
eie pie werden, daß die en e delt unmöglich wird. Ein 
ſchneller, plötzlicher Tod ſei daher zu fürchten. In den erſten 
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geſucht, den Einheimiſchen iſt fie ganz gleichgiltig geworden. 

— Die Jungfrau von Orleans ſoll unter die Heiligen 
der katholiſchen 2 7 aufgenommen werden. Das Akten 
über die Heiligſprechung iſt den betheiligten Advokaten und 
7 ichtern in Rom zugegangen. Der Aktenband umfaßt 
870 Seiten. | 

— Das Feſtungsgefängniß zu Dömitz in Mecklenburg 
wird im Jauuar 1894 auf . werden. Die bei der Auflöſung 
in der Anſtalt vorhandenen Militärgefangenen werden am Z. Januar 
1894 in das Beitungsgefänguiß zu Spandau übergeführt. Außer 
in Graudenz und anderen Städten hat Fritz Reuter in Dömitz 
einen Theil ſeiner Feſtungshaft verbüßt, die er in ſeinem Werke 
„Ut min Feſtungstid“ jo köſtlich beſchrieben hat. 

— Als Majeſtätsbeleidigung iſt nachzfeiner neueren 
gerichtlichen Entſcheidung das bloße Sitzenbleiben bei 
Hochs auf den Kaiſer nicht aufzufaſſen. gen eines ſolchen 
Sitzenbleibens in einer Verſammlung war gegen einen Deſſauer 
Kaufmann die Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung erhoben worden. 
Das Landgericht Deſſau hat ihn jedoch freigeſprochen, da ohne 
Hinzutreten weiterer Umſtände die Abſicht der Mißachtung zum 
Ausdruck nicht gebracht ſei. Das Reichsgericht verwarf die von 
der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion. | 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 13. Dezember. In der heutigen Sitzung 
des Reichstages waren das Haus und die Tribünen ſtart 
beſetzt. Am Bundesrathstiſche waren der Reichskanzler 
Graf v. Caprivi, die Miniſter v. Bötticher, v. Marſchall 
und v. Berlepſch anweſend. In der Fortſetzung der zweiten 
Berathung des rumäniſchen Handelsvertrages erklärt der 
Abgeordnete Lieber Namens eines Theiles des Centrums, 
man ſei in ſeiner Partei von der ſchweren Nothlage der 
Landwirthſchaft überzeugt, eine Ablehnung des rumäntſchen 
Handelsvertrages würde jedoch keine Abhülfe ſchaffen. Die 
Reichstagsabgeordneten, jo fuhr Lieber fort, find nicht eins 
feitige Vertreter der Landwirthſchaft, ſondern des ganzen 
Volkes; wer das leugne, gebe den Sozialdemokraten Recht, 
wenn ſie ſich als ausſchließliche Vertreter der Arbeiterſchaft 


bezeichnen. | 
* Berlin, 13. Dezember. Der frühere Zweite 
Bürgermeiſter Berlins, Geheimrath Duncker iſt geſtorben. 
Geh.⸗Rath Duncker war im Jahre 1817 als zweiter 
Sohn des bekannten Buchhändlers Karl Duncker geboren, 
ſtudirte in Berlin Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften, wurde 
1841 Aſſeſſor, 1843 in Poſen Juſtitiar beim Konſiſtorium 
und Schulkollegium. 1846 wurde er Mitglied des Magiſtrats 
von Berlin und ſpäter dort Zweiter Bürgermeiſter. Parla⸗ 
mentariſch war D. mehrmals thätig. 
K Berlin, 13. Dezember. Der „Vorwärts“ erklärt in ſeiner 
heutigen Nummer, das Pariſer Bombenattentat ſei nicht von 
der Pariſer Polizei abſichtlich hervorgerufen, ſondern die That 


eines Wahnſinnigen. 
** Trieſt, 13. Dezember. Im Badeorte Abbazia iſt 


heute Nacht der ehemalige Erzieher des jetzigen Königs von 
Serbien und ſpätere Miniſter Dokies infolge Entkräftung 
geſtorben. Die Leiche wird nach Belgrad überführt werden. 


* London, 13. Dezember. 250 Rekruten der Artillerie, 
welche nach Gibraltar abgehen ſollten, revoltirten geſtern Abend 
in der Doverſtraße und richteten großen Schaden an. Es haben 
viele Verhaftungen ſtattgefunden. Die Meuterer werden in 
Gibraltar vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 


: London, 13. Dezember. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus aus Mozambique (Südoſtküſte von Afrika) iſt Major 
Wißmann und Dr. Bumiller daſelbſt mit 200 Askaris auf dem 
Wege von Nyaſſa über Quelimane angekommen. 

Eingeſandt. 
Dit. Eylau, Anfang Dezember 1893. 

Wohl noch nie find die Wogen der Wahlbewegung jo Hoch, 
gegangen, wie bei den letzten Stadtverordnetenwahlen, 
beſonders in der 3. und 2. Abtheilung. Die Oppoſitions⸗ 
partei hatte alle nur denkbaren Mittel ins Feld geführt, um 
ihr Ziel, eine Majorität für ſich zu haben, zu erreichen 
erlaubte und unerlaubte Agitation wurde betrieben, die un⸗ 
ſcheinbarſten Sachen wurden zu Ungeheuerlichkeiten aufgebauſcht. 
Ging doch ein Agitator ſogar ſoweit, gegen achtbare hieſige 
Bürger in öffentlichen Lokalen Verleumdungen zu verbreiten, 
die ihm wohl die Bekanntſchaft mit dem Strafrichter eintragen 
werden. Leider hat dieſe unerhörte Agitation den Erfolg ge⸗ 
habt, daß ſich auch viele, ſonſt ruhige und einſichtsvolle Bürger 
veranlaßt ſahen, die Oppoſitionspartei — wenn ſchließlich auch 
nur durch Wahlenthaltung — zu unterſtützen. Es wäre zu 
wünſchen, daß über die von der Oppoſitionspartei benutzten 
Agitationsmittel alsbald die dringend nothwendige gründliche 
Klarheit geſchaffen wird. Hoffentlich benutzen die denkenden 
Bürger die Zeit, die uns noch von den Stich wahlen trennt 
— es finden noch zwei Stichwahlen in der 2. Abtheilung ſtatt — 
dazu, ſich ihre Vertrauensmänner einmal genauer anzuſehen; 
vielleicht erkennen und würdigen ſie die hier betriebene Agitation 
dann nach ihrem wahren Werthe. Ein Eylauer. 
22... 

Grandenz, 13. Dezember. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen 122— 136 Pfund holl. Mk. 125—133. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 113—118. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Brau⸗ Mk. 125—140. 
Hafer Mk. 140—160. 

Erbſen Futer⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 150—170. 


Pofen, 12. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne aß 
(50er) 47,90, do. loco ohne Faß (70er) 28,50. Still. | 
Danzig, 13. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin April⸗Mai 119 

Gew.): unverändert. 
Umſatz: 300 To. 


ranſit 7 
Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt. u. weiß 136-137 freien Verkehr 115 
hellbunt . 134 ] Gerſte gr. (660.700 Gr.) 131-132 
Trans. hochb. u. weiß] 118 kl. (625-660 Gramm)] 114 
hellbunt . | 116 in inländiſch .. 146 
Term. z. f. . April⸗Mal | 144,50 rbſen „ „ „ 180 
Tranſtt 2 124 Tranſit . 102 
Regullrungspreis z. Rilbſen inländiſch . . 205 
freien Verkehr 136 Rohzucker int. Rend. 890 / 
Roggen (p.714 Gr. Qu. ⸗ ruhig. 12,028 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 | 
inländiſcher 114 Liter % kontingentirt] 49,00 


ruſſ.⸗Foln. z. Tranſ. 82-83 nicht kontingentirt . 30,00 
Königsberg, 13. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wale dun 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld, 
r e “ 
erlin, 13. Dezember. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 136—149, per Dezember 14225 per Ma 
149,25. — Roggen loco Mk. 123—127, per Dezember 125,50 
per Mai 129,00. — Hafer loco Mk. 143—182, per Dezem 
153,00, per Mai 139,75. — Spiritus loco Mk. E * 
Dezember 80,60, per April 86,70, per Mai 36,90. Tendenz 
Weizen und Roggen ruh Safer ruhig. Spiritus ruhig) 
Priwatdiskont 4½ %. Ruf Noten 215.20. 
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— 9 Uhr ent⸗ 
chlief ſauft ſchwerem 


ankenlager — in lieber Sohn, 
unſer guter Bruder, Schwager 
und Onkel, der Hotelbeſitzer 


Georg Schlüter 


im Alter von 38 Jahren. Um 
ſtille Theilnahme bitten 
Noſenberg, 
den 12. Dezember 1893. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, den 15. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſtatt. 


Heute 1 1 uhr Mittags ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem Kran⸗ 
kenlager unſer innigſt geliebter 
Vater, Großvater, Bruder 


und Schwiegervater, rt - 
Lehrer 


Friedrich Schülde 


in feinem 79. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Culmſee, 12. Dezbr. 1893. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 17. d. Mts., Nach⸗ 
8 * 2 Uhr, ſtatt. 8 


Für die liebevolle Thellnahne an 
dem Begräbniſſe unſeres einzigen Kindes, 
insbeſondere Herrn Prediger Golz 
für die uns unvergeßlich bleibenden 

oſtreichen Worte ſagen unſeren 
innigſten Dank (1365) 
Kl. Nogath. 


Drews und Frau. 
Jeinſten Aſtrachaner 


Perl-baviar 


3 en gros) empfiehlt die (en detail) 
ruſſiſche Caviar⸗Groß⸗ Handlung 


N. & A. Sachs, ee | Et, 


Wallnüsse 


per Centner Mark 18, Probepost- } 
beutel Mark 2,00. 


Neue Lambertnüsse 


pro Ctr. Mark 27,50, Probepost- 
beutel (10 Pfund) Mark 3,00. 


Nene türk. Pflaumen € 
pro Centner Mark 18, Probepost- 
beutel Mark 2,00. 


Neue Mandeln 


Postbeutel 10 Pfund Mark 7,00, t 
4 Pfund Mark 3,00. 


Neue Rosinen 


Postbeutel 10 Pfund Mark 2,50. 


Neue Corinthen 


Postbeutel 10 Pfund Mark 2,50. 
Ferner: 


Paranüsse 
Schalmandeln Cocos- 


4 


hatteln, Feigen 
Citronen 
i Apfelsinen, Maronene 


u, s. w. 


lt. specieller Preisliste zu er- 
mässigten Preisen offerirt 


B. Krzywinsk 
d Waaten-Versandt- Geschäft 


A Infolge der eee Con- 
5 juncturen; wobei fast alle Lebens» 
kJ bedarfsartikel im Preise herunter- 
fl gegangen sind, habe ich mich 
E veranlasst gesehen, einen neuen 
k. Preiscourant über Colonialwaaren, 
A Südfrüchte pp. herauszugeben 


und bitte denselben zu verlangen. 
1 (1361) 
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f Auf — Getreidemarfte 


\ ich 4 große Auswahl ſelten ſchöner 


Veihnachtsbäume 


e um geneigten Zuſpru 


520 en Preiſen zum 13 1 
Frau — 


Hasen! Hasen! 


8 r " 


0999920900909 99990999 


31 Weifnndis- 
2% Cinkäufen 


= 2 empfiehlt das Spezial⸗Geſchäft 


N 1 LORWEISIEN 


2 ſein großes, N ſortirtes 


5 Tranben- Rosinen e 
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wirkliche Prachtexemplare, blutfrisch, 
pro Stück Mark 2,50, offerirt 


B. Krzywinski. 
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10 das Fabrikat Otto Her 
& Comp., Frankfurt a M. 
für Damen, Herren u. Kinder. 


Echt ruſſiſche 


& e l. 2515 


2 
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Der nur Se Saison N 
J werden 


Filz⸗ I. ee 
Ef 1. Pelzmützen & 


für Herren und Knaben 
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6 Filzschnle . Filzpantoffeln 25 Tilſiter adh mare KR 
Tür U. Hansschnhe 
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für Damen, Herren u. Kinder, 5 (115) < 
Neu für Ziegeleien. 


Ein Ofen für 200 bis 600 Mille Be⸗ 
fen. Damenpelzbarrei . trieb, Ren 50% Brennmaterial gegen ff. Specialitäten empfiehlt 
alte Oefen, Anlagekoſten gering. Näh. 


on den einfachſten bis zu den 
eleganteſten, ſowie 


Fr 


zu auffallend billigen 2.2 
ausverkauft. bei 


in 


J.LOemENS ti 


2 Marienwerderstr. 2. 


Gute Nunerſchte ., 2. . 3. Kl. 


18 000 Ziegelbretter, 40 em lang, 1 Saug⸗ 
pumpe, 1 Thonſchneider, 1 Waſſerküven 
auf Räder, 250 eiſerne Roſte billig zum 
W bei (1385) 
44 3 


Ein 3 er e : und 
Kleereiber 


Victor“ 
mit Elevator, faſt neu, da nur 
kurze Zeit im Gebrauch gewejen, B 
billig zu verkaufen durch 


Hodam & Bessler ? 
8 Danzi ® 


Ulmer Dombau⸗Geld⸗Looſe 
Rothe 7 Looſe 2. Serie 
a 3 Mk., ½ 1,75, ½ 1, 1052 
Maſſower Looſe a 1 M. 1110 M. W. 
Gustav Kauffmann Kirchenſtr 13]. Di 


in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser. 
Um mein großes Lager wirklich] Markt Nr. 11. 


Elegante deiner: Flinte 


billig verkäuflich. 

an die Expedition au Geſelligen erb. 
Ein gut erhaltenes Sopha billig 

zu verkaufen. (1266) 
Getreidemarkt 23 u. 24, 1 Tr., L 


vorzüglicher Cigarren zu verkleinern, 
verkaufe von heute ab 


Cigarren 


in jeder Preislage zum walk 5 


T. Geddert, Tabalſtr. 5. 


a 
2 man am an bei (1369) 
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Damentuche 


tuch, Wagentuch, Livrétuch, Fries 5 
u Portiören u. Vorhängen empfiehlt 2 
2 —— — 


FE tasche M S 
Lilieumilch ae 5 1 150 Ah. . Munnfalturv. Geſchi it 


Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, n. 


halbe Doſe Mk. 1.50, befördert das leb 
5 des 8644335 in nie geahnter püter daher Mei, werden per 


Chineſiſ ches Haarfärbemittel 
a Fl. Mk. 3,00, halbe a Fl. M. 1,50, eee e 
färbt ſofort echt in Blond, Braun und Damen finden freundl. Aufnahme 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 

Oriental. Enthaarungsmittel, 
. Teer genen la Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Nachſte Ziehung 16. Jauuar r 94: Haare, wo man ſolche nicht gewünſcht, 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 

Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt an * beim Erfinder 


— LLL LE 


Weihnachts⸗Ausverkauf 8 


mit Ausſtellung. 


Neuheiten in 

N Puppen, Spielwaaren und Saumbehaug, fänmtlihe Wol⸗ 

ſachen, Critotagen, Capolten, Kragen, Schürzen, Corſells, 

Wäſche, Cravakten, Haudfhuhe, Hoſeutrüger, 
Portemonnaies, Broschen, Haar pfeile ꝛc. ꝛc. 
billigſt bei 
G. Biegajewski, 
Oberthornerſtraße 18. 


S eee 
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(1413) 


See eee 
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Fr 


Goldwanten - Handlung 


Goldschmiedegasse 5. Danzig 


(Inhaber r. Plasch ke) 


offerirt alle in dieſes Tach gehörige Artikel zu auſter⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen in ſehr großer Auswahl. 


Goldene Herren-, Damen⸗ und Kinderringe 
in ſchönſten Muſtern. 


Kaiserringe, Neuheit, dehnbarer Schlangenring, ſehr hübſch. 
Leib- Husaren- 


Ringe, goldener Reif mit ſilbernem Todtenkopf, von älteren und 
jüngeren Huſaren zum Andenken gern getragen. 
Goldene and silberne Uhren und Ketten. 
Goldene und silberne 
Armbänder, Medaillons, Broches, Boutons, Halsketten, rg x. 

Silberne 8284 
Becher, Serviettenringe, Reiſebeſtecks, Eß⸗ u. Theelöffel u. ſ. w. 


Corallen- 


Schnüre, Broches, Boutons, Armbänder pp. zu verſchiedenen 
und weit unter ſonſt üblichen Preiſen. 
Granatenschmuck 
als: Colliers, Broches, Armbänder, Boutons, Nadeln pp. aus 
den renommirteſten Fabriken Böhmens, zu u. unter Fabrikpreiſen. 
Alfénidewaaren 
als: Tafelaufſätz, Schaalen, Fruchtkörbe, Zucker⸗ und Butter⸗ 

doſen pp. in großer Auswahl. 
Auswärts gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Nichtpaſſendes wird innerhalb 6 Tagen zurückgenommen 
oder umgetauſcht. Wiederverkäufer beſonders berückſichtigt. 


(Geſchäftsprinzip iſt, gegen ſofortige Bezahlung günſtigſte 
Einkäufe zu machen, um dem Publikum bei geringem Verdienſt 
reelle Waare zu billigen Preiſen offeriren zu können). 
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äſe 4 2 ſehr gut erhalt. Wintermäntel ſind 
i 


ig zu verkaufen. Kaſernenſtr. 24,1 T. 
oſtkolli und per Bahn — 


pro Pfd. 50 Pf verſ. franco p. Nachn. | Ein gut erhalt. Flügel m. ft. Ton, 


geeign. f. öffentl. Lokal, f. 120 Mk. zu 
verkaufen Grabenſtr. 51, 1 Tr., rechts. 


Neueste Gummiartikel 
9 
. Dunkel, Berlin N — 10 


S. Schwarz, Mewe Wpr. 


A. Schwarz, Warlubien. 


V. ee u. 


7 575 Pensionsanzeigen. 


Berfebungsh: ie. Tope 
12a für 60 Thlr. v. 1. Jan. zu verm. 


2 mbl. Zimm. find v. ſof. z. den 
J. Simanowski, Amtsſtr. 22. 


Lilioneſe, deset Mbl. Zim. ſof. zu verm. Obthornſtr. 10, p. 


Schönheitsmittel) wird 
g Ein möbl. Zimmer vom 15. Dez. 


angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. oder ſofort zu vermiethen. (795) 
Schloßbergſtr. 2, 1 Tr. 


Teint und unrein. Haut, 
Er is RE M. 30, albe 


allen modernen Farben, Billard- 


Große Räume für 


blendend weiß, à Fl bequemer Wohnung — ſehr altes 


Geſchaft — in allererſter Lage einer 
Meld. werd. briefl. 
d. Geſelligen erbeten. 


bei A. Tylinska, Bromberg, 
Kujawierſtr. 21. (864 


Vereine, 


Versammlungen, 
Ver Eh dr ha 


one. Middennaifenhaus, 


Die ſtatutenmäßige Generalver⸗ 
ſammlung findet (1292) 
Donnerſtag. den 14. Dezember er. 

5 Uhr Nachmittags 
öchterſchule 


in der Aula der höheren 
Im Namen des Vorſtands 
Ebel. 


ff. unt. Nr. 1381 1 ſtatt. 
Alterthums⸗Geſellſchaft. 


Freitag, den 15. Dezember, Abends 


Kraußt in K 
ie alleinige Nderlage befindet ſich 


8 Uhr, im „Gold. Löwen“. Heimath 
, Poft ſtkiſt ſten 43 ae Bindergerge: ee z 
Tin allen Größen zu haben. 95 lagen. Troig. kunlslueiiäe, ar 
Ern Kämmerer, mul. & eheilungen, 1497) 


Montag, den 


Donnerſtag. 


(9618) 
2 Pianinos 3 


d. Aufſchr. Nr. 8875 d. d. Exped. 4 


d. ham E. H. 


Dt. Westphalen. 
Sonnabend, d. 19. d. M.: 
Groß ſte 


Marzipan = Verwürfelung 


mit nachfolgendem Tanzkrän 
wozu ergebenſt einladet ö rer 


W. Essig. 


Schoenau. 


Sonntag, den 17. Dezember 1893 


Marzipan⸗ Vervürflung. 


. Woeike. 


Podwitz. 


Sonntag, den 17. Dezember 


Marzipan⸗Verwürfelung 


mit Tanz, wozu ergebenſt einladet, be⸗ 
ſondere Einladungen ergehen diesmal 
nicht Fr. Gerhardt. 


Gross Schönbrück 


Sonntag, den 17. d. Mts.: 


Manban : Verwürfelung 


bei A. Krüger. 


Tivoli-Theater. 
Direktion: J. Lefimann. 

25. Dezbr. Mauer- 

blümchen. Suftfpiel in 4 Akten 

von Oscar Blumenthal und much 


Kadelburg Neu! (1419) 


Danziger Stadt-Theater. 


Bei ermäßigten Preiſen. 
Die Grossstadtluft. (1908) 


Wilhelm-Theater inDanzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 


Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Specinlit.-Borfellung 


mit täglich wech). Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Ens. 


Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 


Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 


Täglich nach beendeter Vorſtellung 


Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


In unserm Verlage erschien 
soeben: 
® 
Ein 


Weibnachtsmärchen 


von 
Eduard Ebel, Pfarrer. 
Fein kartonnirt, mit Goldschnitt 
und zwei IIlustrationen ver- 
sehen. Preis 1 Mk., nach aus- 
wärts franko 1,10 Mark. 
Eine kleine poetische Gabe 
für den Weihnachtstisch der 
deutschen Familie bietet der 
bekannte Verfasser mit diesem 
Büchlein. Der weihevolle In- 
halt desselben, welcher von 
Künstlerhand mit zwei Bildern 
ausgeschmückt ist, sowie die 
elegante Ausstattung machen 
es würdig zu vielfacher Ver- 
3 für das en 


b 8 köthe'sche Buchhandlung, 


Graudenz. 


Pianinos 


zu Original Fabrikpreisen 
auch auf "Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Rauffmann 


Pianofortemagazin. 


ounue 


bestes Fabrikat .zu a Fabrik- 
preisen auch auf Abzahlung empfiehlt 


Kahle, Börgenstr. >. 


dank für das Hoch! Ziegelei 


Sämmtlichen Exemplaren 
liegt heute eine Beilage von 
Schulz in Altona 
burg bei. Dieſelbe betreibt ein 
eee e Verſandgeſchäft aller 
Colonialwaaren, Delicateſſen, Con⸗ 
ſerven, Cigarren u. ſ. w. in vor⸗ 
züglichſter Qualität zu äußerſt billigen 
Preiſen; hiermit in Verbindun ſteht 
eine neu erbaute, mit den vorzüglichſten 
Apparaten ausgerüſtete Dampfcaffee : 
Brennerei u. Feigencaffee Fabrik. 
Die Größe dieſes Geſchäfts wird durch 
eine jährliche Expedition von ca. 150000 
Poſtpacketen zur Genüge bewieſen. 


Heute 3 Blätter. 
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- Graudenz, Donnerstag] 


Die deutſchen 


Das deutſche Reich beſitzt fünf Schutzgebiete: Togo, Kamerun, Südweſtafrika, 

Man findet dieſe ebenſo wie das 
ſchwarze Flächendarſtellung in unſerem Kartenbilde her⸗ 
an der Guineaküſte; ſie liegt öſtlich 
der „Three points“, jenes für die deutſchen Koloniſten hiſtoriſch bedeutſamen Vorgebirges, I werbungen u 


Oſtafrika und das Guineagebiet im Großen Ozean. 
deutſche Reich ſelbſt durch eine jchi 
vorgehoben. Die kleinſte Kolonie iſt Togoland * 


bei welchem der Große 
Kurfürſt vor nunmehr 
240 Jahren die Kolonie 
„Großfriedrichsburg“, 
in unſerem Kartenbilde 
durch einen ſchwarzen 
Punkt weſtlich vom 
Togoland markirt, an⸗ 
legen ließ. Im Jahre 
1884 * 8 477 ei 
deutichen Handlungs⸗ 
. beſiedelte Ge⸗ 
biet unter Reichsſchutz 
geſtellt. Togoland hat 
nur 52 Kilom. Küſte, 
dehnt ſich jedoch im 
Innern breiter aus; 
Hafenorte an der Küſte 
ſind: Porto Seguro, 


Bageida und Klein⸗ 
Zopo. 
5 Das Gamerun- Ha: | "*--....- 


Gebiet (Diminnerſten 
Winkel des Guinea⸗ 
golfs gelegen, erſtrect 
ſich nach Süden bis 
zum 2. Grad 14° Nord⸗ 
breite, nach dem Innern 
iſt die Grenze noch un⸗ 
beſtimmt und gegen⸗ 
wärtig finden Ver⸗ 
handlungen mit Frank⸗ 
reich ſtatt, um über 
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die Abgrenzung des deulſch⸗ franzöſiſchen Jutereſſenkreiſes öſtlich von Kamerun ein Ein- 
vernehmen zu Stande zu bringen; Frankreich beanſprucht nämlich hier im Oſten gewiſſe 
Gebiete, um dieſe bis zum Tſchadſee auszudehnen, während Deutſchland in dem letzten Ver⸗ 
trage mit England ſeinen Intereſſenkreis noch öſtlich über den Tſchadſee hinaus auf das 
ganze Gebiet des Schari ausgedehnt hat. Die Küſtenlinie der Kolonie umfaßt 320 Kilom., 
der Flächeninhalt, vor dem Vertrage mit England 413000 Quadratkilometer, wird ſich 
erſt nach Schluß der Verhandlungen mit Frankreich feſtſtellen laſſen. Die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe der Kolonie haben ſich ſeit 1888 ſtetig gebeſſert und ergeben bereits einen 


Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben. 
Deut] 


überall an engliſches Gebiet grenzend. 


vor der erſteren beſitzt. 
geſtellt. 


* 
* 
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ch⸗Südweſtafrika (S.-W.-A.) iſt die dritte, an der Weſtküſte des ſchwarzen 
Erdtheils gelegene deutſche Kolonie, im 1 5 an zethliche Kü nei an der 3 eee Pe 5 
Die unwirthliche Küſte weiſt nur zwei beijere } direkte, den deutſchen Handel auch möglichſt ausſchließlich den deutſchen Häfen zuführende 
Hafenplätze auf: Die in engliſchem Beſitz befindliche Walfiſch⸗Bai und die von Lüderitz 1 ui Ait ſventfunkrien 
1883 zuerſt in Beſitz genommene Bai von Angra Pequena, welche weſentliche Vorzüge 
1884 wurde das Gebiet unter den Schutz des deutſchen Reiches 
Der Flächenraum dieſes Schutzgebietes beträgt 835100 Quadratkilometer. 
Kolonie ſoll reich an Erzen ſein und in manchen Gebieten zur Viehzucht im Großen und 
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Die | zeichnung) an. Wie 


Schutzgebiete. 
wanderung hierher zu lenken, angeregt hat. Die Ausfuhr erſtreckt ſich vorzugsweiſe au 
Lundwege Steh Haute und Felle, Hörner, Elfenbein be erf ſich vorzugsweiſe auf 


No. 293. 


+ 


T14. Dezeuber 1893. 


[Nachdr. verb. 


Gummi arabicum und (auf dem 


Deutſch⸗Oſtafrika, die vierte der deutſchen Kolonien, wurde auf Grund von Er⸗ 
10 Berträgen des Dr. Carl Peters im Jahre 1885 unter a been gejtel‘*, 


der nördlich gelegene 
kleinere deutſche Kolo⸗ 
nialbeſitz von Witu 
wurde an England ab⸗ 
getreten. Die Kämpfe, 
in welchen Wißmann 
aufrühreriſchen 
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bekannt, ebenſo der Zug 
Dr. Stuhlmanns mit 
Emin Paſcha im Nord⸗ 
weſten der Kolonie. 
Das ganze Gebiet, 
deſſen Zollverwaltung 
vom Reich gehandhabt 
wird, iſt 955220 
Quadratkilometer groß 
und berührt im Süden 
engliſches Gebiet (Brit. 
Südafrik. Comp.), im 
Norden das Gebiet des 
Kongoſtaates. — 
Der Handel des Schub- 
ebietes iſt im Auf⸗ 
be begriffen. Der 
erth der Einfuhr 
ſteigerte 05 von 
2480000 Mk. im Jahre 
1888 auf 9000000 Mk. 
im Jahre 1891, und die 
Ausfuhr von 4270000 
auf 7480000 Mark. 


* — 
Nerlanen " 
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ſchon aus dem Kartenbilde erſichtlich, iſt Oſtafrika bis ſüdlich 
herab nach Natal mit einer Reichspoſtdampferlinie verſehen, während die drei deutſchen 


Fleiſchausfuhr geeignet, der Viehſtand der Eingeborenen iſt ſehr bedeutend. Das Klima Kolonien an der weſtafrikaniſchen Küſte einer ſolchen Verbindung mit dem Mutterlande 


— 


iſt für Europäer vorzüglich geeignet, was den Gedanken, den Strom deutſcher Aus⸗ | noch entbehren. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Dezember. 

— Im Pro vinzialmuſe um in Danzig iſt bis auf 
Weiteres der obere Saal geſchloſſen, da in dieſem neue 
Schränke für die vorgeſchichtliche Sammlung aufgeſtellt werden. 
Die übrigen Räume bleiben jedoch zugänglich. 

— Dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Konitz, Profeſſor 
Höppner iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

— Der Rechtskandidat Peters aus Elbing iſt zum Re⸗ 
ferendar ernannt und dem Amtsgericht in Chriſtburg zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. a 

— Der Regierungs⸗Referendar Schmidt aus Bromberg hat 
die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt 
beſtanden. i a 

— Der Gerichtsaſſeſſor Fellmann iſt dem Amtsgericht 
Frauſtadt zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

— Die Regierung hat dem Lehrer Schmolke in Schloppe 
die zweite Lehrerſtelle in Pemperſin, Kreis Flatow, und dem 
Lehrer Saſſe zu Drahnow die zweite Lehrerſtelle in Gr. 
Leiſtenau, Kreis Graudenz, übertragen. a 

— [Militäriſches.] Baatz, Zeuglt. vom Art. Depot in 
Danzig, zur Geſchoßfabrik in Siegburg verſetzt. Tedderſen, Sek.⸗ 
Lt. von der Reſ. des Jäger⸗Bats. Nr. 2 als Sek.⸗Lt. und Feld⸗ 
jäger in das reitende Feldjägerkorps verſetzt. Adam, pen⸗ 
ſionirter Oberwachtm., bisher in der 2. Gend. Brigade, der 
Charakter als Sekond-Lieutenant verliehen. 

— Herr P. Garſtecki in Poſen hat auf eine Vorrichtung 
zum Feſtſchnallen des Kranken bei Maſtdarmoperationen, Herr 
Richard Gröger in Nagradowice auf eine Säemaſchine mit 
einem durch ein Zahnrad von einſtellbarer Zähnezahl bewegten 
Schieber, Herr Adminiſtrator Rogge in Danzig auf ein um eine 
zum Pflugbaum parallele Achſe drehbares Hinterrad für 
Pflüge, die Herren Regierungsbaumeiſter Schwsers in Danzig 
und Pr. Lt. Fuchs in Petersburg auf eine Vorrichtung bei 
Fahrrädern zum Aendern der Geſchwindigkeit während der Fahrt 
ein Reichspatent angemeldet. 


O Thorn, 12. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Schwürgerichts hatte ſich die Zimmermannsfrau Marie Szeze⸗ 
panski aus Lautenburg wegen wiſſentlichen Meineides zu ver⸗ 
antworten. Die Mutter derſelben, Wittwe Ottka in Lautenburg, 
verklagte ſie wegen einer Forderung von 30 Mk. und erſtritt 
auch ein vollſtreckbares Erkenntniß. Als der Gerichtsvollzieher 
ur Zwangsvollſtreckung erſchien, fand er indeſſen keine pfändbaren 
Vermögensſtücke vor. Nun wurde der Angeklagten der Offen⸗ 
barungseid zugeſchoben. Als ſie dieſen leiſtete, verſchwieg ſie 
eine Sparkaſſeneinlage von 540 Mk., obwohl ſie vom Richter 
ausdrücklich danach befragt wurde, ob ſie etwa ausſtehende 
Forderungen habe. Der Gerichtshof erkannte für dieſen wiſſent⸗ 
lichen Meineid auf drei Jahre Zuchthaus. — Auch der 
Rentier Joſeph Neumann aus Thorn hatte ſich wegen des 
leichen Verbrechens zu verantworten. Derſelbe verkaufte an 
den Lehrer Zulawski hierſelbſt ein auf der Bromberger Vorſtadt 
belegenes Grundſtück. In dem Hauſe wohnte auch der Sergeant 
Rüdiger. Dieſer zog Ah am 1. Februar aus, unter der 
Behauptung, er könne nach monatlicher Kündigung ausziehen. 
In einem Prozeſſe, den darauf der neue Beſitzer des Grundſtücks 
egen Rüdiger anſtrengte, beſchwor der Angeklagte Neumann, 
üdiger habe den alten Miethsvertrag auf ein Jahr verlängert 
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Dieſe Ausſage 
ſoll falſch ſein. Es wurde deshalb zuerſt Anklage gegen Neumann 
wegen fahrläſſigen Meineides erhoben. Die Sache ſtand bereits 
einmal zur Verhandlung vor der Strafkammer an. Dieſe war 
aber der Anſicht, es liege nicht fahrläſſiger, ſondern wiſſentlicher 
Meineid vor, und verwies die Anklage vors Schwurgericht. In 
der heutigen Verhandlung ſprachen die Geſchworenen aber nur 
das Schuldig wegen fahrläſſigen Meineides aus, und der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf 6 Monate Gefängniß. 

Marienwerder, 12. Dezember. (N. W. M.) Die hieſige 
Zuckerfabrik hat am Sonnabend ihre diesjährige Kampagne 
beendet. — Am Sonnabend fand in der Hufbeſchlags⸗ 
Lehrſch miede durch die Kommiſſion im Beiſein eines Vertreters 
der Regierung die Prüfung derjenigen Schmiede ſtatt, welche an 
dem letzten Kurſus theilgenommen hatten; alle Theilnehmer be⸗ 
ſtanden die Prüfung und erhielten die Berechtigung zur Aus⸗ 
übung des Hufbeſchlagsgewerbes. 

Stuhm, 11. Dezember. Heute fand hier die Neuwahl 
von zwei Mitgliedern des katholiſchen Kirchen vor⸗ 
ſtandes ſtatt. Für die Kandidaten der polniſchen Partei, 
die Herren Sattlermeiſter Thiel und Bureaugehülfe Boldt wurden 
94, für diejenigen der gemäßigten Partei, die Herren Guts⸗ 
beſitzer Wawrowski⸗Hoſpitalsdorf und Kaufmann Karlewski 88 
Stimmen abgegeben. Gegen die Wahl wird Proteſt eingelegt 
werden. — Der Arbeiter M., der in einem hieſigen Lokal 
1½, Liter Kornus zu ſich genommen hatte, wurde in be⸗ 
ſinnungsloſem Zuſtande nach Hauſe gebracht und ſtarb nach 
einer Stunde. Er hinterläßt Frau und fünf Kinder. 

y Flatow, 12. Dezember. Herr Dr. Guſtav Haſſe, zur 
Zeit Arzt in Trebnitz in Schleſien, Sohn des hier verſtorbenen 
Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Haſſe, iſt zum Kreisphyſikus 
für den Kreis Flatow ernannt und wird am 1. Januar ſein 
Amt antreten. 

Y Aus dem Kreiſe Flatow, 12. Dezember. In der 
Hauptverſammlung des Lehrer vereins Soßnow wurden die 
Herren Wegner⸗Soßnow zum Vorſitzenden und Kowallick⸗ 
Soßnow zum Schriftführer und Kaſſirer wiedergewählt. 

K Aus dem Kreiſe Schlochan, 12. Dezember. Geſtern 
Abend brach im Stalle des Beſitzers Emil Fedtke in Steinborn 
Feuer aus, welches in kurzer Zeit den Stall in Aſche legte. 
Mitverbrannt ſind 6 Pferde, über 200 Schafe, viel Futtervor⸗ 
rath, ſämmtliche Geſchirre und Ackergeräthe. Verſichert war 
Herr F. nur ſehr gering. 

A Zoppot, 12. Dezember. Seit einiger Zeit beſteht hier 
ein Miſſions verein für Oſtafrika, welcher ſich die Miſſions⸗ 
ſtation Hohenfriedberg in Oſtafrika zur Fürſorge erwählt hat. 
Rechtzeitig ging von Seiten dieſes Vereins an den Miſſions⸗ 
inſpektor, welcher ſolche Sendungen ſammelt und an die Stationen 
übermittelt, für oben genannte Station eine Weihnachtsſendung 
ab, beſtehend in dem warmen Klima angemeſſenen loſen Kleidern 
von ungebleichtem Neſſel, ferner in leinenen Bettbezügen, Laken 
und allerlei anderen Wäſchegegenſtänden und nützlichen Sachen, 
welche die weiblichen Mitglieder des Vereins bei ihren zwei⸗ 
maligen Zuſammenkünften im Monat im Hauſe des evangeliſchen 
Pfarrers gefertigt hatten. Die Koſten der dazu verwendeten 
Stoffe wurden aus den Mitgliederbeiträgen beſtritten. — Die 
Turnvereine des „Strandwinkels“ haben in den Bergen bei 
Pietzkendorf ein Kriegssſpiel abgehalten, das trotz der rauhen 
Witterung lebhafte Betheiligung fand und intereſſant verlief. 


und ſich nicht monatliche Kündigung vorbehalten. 
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Verſchiedenes. 
— Der Profeſſor Georg Conon von der Gabelenz, 
ordentlicher Profeſſor für oſtaſiatiſche Sprachen an der Berliner 
Univerſität, iſt in der Nacht zum Montag im Alter von 53 
Jahren geſtorben. Er war 1840 zu Poſchwitz bei Altenburg 
eboren und ſtudirte 1859 bis 1863 in Jena und Leipzig die 
echte. Seine ſprachwiſſenſchaftlichen Kenntniſſe verdankte er der 
Anregung ſeines Vaters, der in 80 Sprachen heimiſch war. Im 
Jahre 1878 wurde er an die Univerſität Leipzig, 1890 nach 
Berlin berufen, wo der Lehrſtuhl für oſtaſiatiſche Sprachen durch 
Profeſſor Schotts Tod frei geworden war. 

— Die Gerüchte, daß das Tragen von Extra⸗Uniformen 
den Unteroffizieren und Mannſchaften verboten werden 
ſoll, haben den Aachener Tuchfabrikantenverein, deſſen Mitglieder 
durch ein ſolches Verbot ſchwer getroffen werden würden, ver⸗ 
anlaßt, einen Ausſchuß einzuſetzen, der bei den Miniſtern des 
Krieges und Handels Vorſtellungen erheben ſoll. Dadurch, daß 
von jeher in der deutſchen Armee das Tragen von Extrauniformen 
geſtattet geweſen iſt, hat ſich in Aachen, und auch in Grünberg 
(Schlefien), Görlitz, Sagan, Sorau, Brandenburg u. a. O. eine 
bedeutende Induſtrie, auch in Waffen, Knöpfen ꝛc. entwickelt, 
die durch dieſes Verbot ſehr geſchädigt werden würde. Aachen 
allein beſchäftigt in 6 ſeiner Tuchfabriken, die ſich nur mit der 
Herſtellung von Militair⸗Feintuchen beſchäftigen, über 
2000 Arbeiter. 

— [Was iſt Elektrizität?] Eine ſchöne Erklärung des 
Weſens der Elektrizität gab kürzlich der Profeſſor Galileo 
Ferraris aus Turin einer jungen Dame. Die Elektrizität iſt 
nicht nur die furchtbare Gewalt, die von Zeit zu Zeit die 
Atmoſphäre erſchüttert und durchbricht und uns vor dem Krachen 
ihres Donners erbeben läßt, ſie iſt auch zugleich die Lebens⸗ 
ſpenderin, die vom Himmel herab zur Erde mit dem Licht 
und der Wärme die Wunder der Farben und den Athem des 
Lebens ausſendet. Sie iſt es, die unſer Herz ſchlagen macht für 
die Erſchütterungen der Außenwelt, ſie iſt es, die unſere Seele 
dem Zauber eines Blickes, der Anmuth eines Lächelus öffnet.“ 


Mode⸗Philoſophie. 
Das heißen fie heute die Welt verſteh' n: 
Statt der Roſe nur auf die Blattlaus ſeh'n! 


Geſchäftliche Mittheilung. 

Lebensverſicherungs⸗ und Er ſparniß⸗Bank in 
Stuttgart. In ſeiner letzten Sitzung hat der Verwaltungsrath 
die Dividende für die Verſicherten für das Kalenderjahr 1894 
folgendermaßen feſtgeſtellt: 

1. nach Plan AI (altes Syſtem): 34 Proz. der ordentlichen 

und extra 17 Proz. der alternativen Zujasprämie; 

2. nach Plan A II (neues Syſtem): 40 Proz. der ordentlichen 
und extra 20 Proz. der alternativen Zuſatzprämie; 
nach Plan B (Syſtem der ſteigenden Dividende): 3 Proz. 
der Geſammt⸗Prämienzahlung. 

Die Bank hat dieſes Jahr beſondere Weihnachtsproſpekte 
herausgegeben, welche auf ihrem Bureau und bei ihren Agenten 
unentgeltlich verabfolgt werden. | 


erjichern 
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Einkommenſteuerveranlagung für das | Men beantragte Kapitalv 
Steuerjahr 1894/95. Ende November 1893 über: 


ahreseinnahme an mien und 
Auf Grund des $ 24 des Einkommen⸗ zu — 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Ge⸗ 
jetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder 


Zinſen 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten 2c. ſeit 18577 
Vermögensbeſtand Ende 1892: 144.3 Millionen Mark. 
Die mit Gewinnantheil Verſicherten, 


„Germanla“ Lebens- Verſicherungs⸗ Aktien ⸗Gefellſchaft zu Stettin. 
1 8 175,251 Policen mit 480.9 Midionen Mark 


924 rente. 
— ＋E 2 Januar bis 


455 Millionen Mark. 
18922. 25.0 Millionen Mark. 
134.2 Millionen Mark. 


welchen 26,302,512 Mk. ſeit 1871 


bereits mit einem Einkommen von mehr als Dividende überwieſen wurden, beziehen den vollen Jahresüberſchuß aus 


als 3000 Mk. veranlagte Steuerpflichtige] ihren eigenen Verſicherungen und ſind ſtatutenmäßig auch Theilhab 


im Kreiſe Briefen Wpr aufgefordert, 
die Steuererklärung über ſein Jahresein⸗ 
kommen nach dem vorgeſchriebenen] Jahresprämie u. ſ. f. 
Formular in der Zeit vom 4. bis 
einſchl. 20. Januar 1894 dem Unter⸗ 


er am Rein⸗ 


ewinn aus den übrigen Geſchäftszweigen. — Bezug der erſten Dividende bei 
En der 3. Jahresprämie, der zweiten Dividende bei Zahlung der 4. 


Die nach Plan B Verſicherten erhielten bisher eine jährlich um je 3% 
der vollen Jahresprämie ſteigende Dividende — im Jahre 1893 bis zu 39 0% 


zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll] der vollen Jahresprämie, während denſelben 1894 bis zu 42% der vollen 
unter der Verſicherung abzugeben, daß Jahresprämie als Dividende zufließen. Kautionsdarlehne an Beamte, Ueber⸗ 


die Angaben nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen gemacht ſind. 


l nahme der Kriegsgefahr und Mitverſicherung der bedingungsgemäßen Befreiung 
(627) von weiterer Prämienzahlung ſowie der Gewährung einer Rente im Falle der 


Die oben bezeichneten Steuerpflich⸗J Invalidität des Verſicherten infolge Körperverletzung oder Erkrankung. 


tigen ſind zur Abgabe der Steuerer⸗ 
klärung verpflichtet, auch wenn ihnen 


eine beſondere Aufforderung oder ein Bromberg, im Dezember 1893. 


Keine Police⸗ Gebühren und keine Koſten für Arzthonorare. 
Proſpekte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft. 


Formular nicht zugegangen iſt. Auf] Das Bürean der „Germania“ für die Provinzen Poſen u Weſtpreußen. 


Verlangen werden die vorgeſchriebenen 
Formulare und die für deren Aus⸗ 
füllung maßgebenden Beſtimmungen von 
beute ab in den Amtsräumen des 
Kgl. Landrathsamtes Brieſen während 
der Dienſtſtunden koſtenlos verabfolgt. 
Die Einſendung ſchriftlicher Erklä⸗ 
rungen durch die Poſt iſt zuläſſig, ge⸗ 
ſchieht aber auf Gefahr des Abſenders 
und deshalb zweckmäßig mittels Ein⸗ 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten in 
der oben angegebenen Zeit täglich in 
den Stunden von 10 bis 1 Uhr Vor⸗ 
mittags zum Protokoll entgegenge⸗ 
nommen. i 
Die Verſäumung der obigen Friſt 
hat gemäß § 30 Ab}. 1 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes den Verluſt der geſetz⸗ 


Eich. Brackſchwellen 
habe preiswrrth abzugeben. (1257) 
H. Moskiewicz, Thorn. 


Auktionen. 


* 1 % 

0 0 
deffentliche Versteigerung. 
Am Freitag, den 15. Dezember er. 

Vormittags 101, Uhr 
werde ich vor dem Krüger'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Gr. Schönbrück (1415) 
Jagdgewehr, 1 Regulator 
und verſchiedene Goldſachen 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 


lichen Rechtsmittel gegen die Ein⸗Aſteigern. (1445), 

ſchätzung für das Steuerjahr zur Folge. Ganeza, Gerichtsvollzieher in 
Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ Graudenz. 

ſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ Oeffentliche 


ſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung find im $ 66 des Ein- 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Zur Vermeidung vonBeanſtandungen 
und Rückfragen empfiehlt es ſich, die den 
Angaben der Steuererklärung zu Grunde 
liegenden Berechnungen an der dafür be⸗ 
ſtimmten Stelle (Seite drei und vier) 
des Steuererklärungs⸗Formulars oder 
auf einer beſonderen Anlage mitzu⸗ 
theilen. 

Die zu dem Einkommenſteuergeſetze 
vom 24. Juni 1891 erlaſſene Aus 
führungs⸗Anweiſung vom 5. Auguſt 1891 
iſt in folgenden Punkten abgeändert 
worden: 

1. Bei Berechnung des ſteuerpflich⸗ 
tigen Einkommens aus nicht ver⸗ 
pachteten landwirthſchaftlich be⸗ 
nutzten Beſitzungen und aus Handel ! 
und Gewerbe kann für die Ab⸗ 
nutzung der zum Wirthſchafts⸗ oder 
im Gewerbebetriebe nothwendigen 
Gebäude, Maſchinen, Geräthſchaften 
ein angemeſſener Prozentſatz des 
Subſtanzwerthes 5 a ger 
it . = 59 Pelzfutter enden) 

2. Bei Berechnung des ſteuerpflich⸗ 77 3 
tigen Einkommens aus Gebäuden 66 zen von Biber, 1 
iſt vom Miethswerthe in Abzug affe und ſchwarze, fo er 
. 9 Infanterie Echleppfäbel 

. ab des Ä er wind 

2 Berthes des Gebäudes (Dan. zwangsweiſe, öffentlich meiſtbietend 
werthes) für die Abnutzung des⸗ gegen Baarzahlung verſteigern. 
ſelben, wobei die Feuerverſiche⸗ Dt. Eylau, 
rungstaxe als Werth des Ge⸗ den 12. Dezember 1893. 
bäudes angenommen werden Sadowski. Gerichtsvollzieher. 


kann. Art 16 Nr. I 2d.) Auktion 


3. Art. 16 Nr. II lautet fortan wie 
in Schloß Platen 


folgt: 
II. Vermiethete Gebäude. 

Freitag, den 15. d. Mts., werde 
ich von Vormittags 10 Uhr ab, am 


Als Einkommen des Vermiethers 
lt der bedungene Jahresmiethszins 

angegebenen Orte, beginnend in der 
Ziegelei daſelhſt 


(Art. 5 Nr. I) unter Hinzurechnung des 
Geldwerthes der dem Miether zum 
Vortheile des Vermiethers obliegenden 
Nebenleiſtungen, ſowie der dem Ver⸗ 
miether vorbehaltenen Nutzungen, an⸗ 
Hergrieit3 unter Abrechnung der dem ' 2 
Letzteren verbliebenen, nach den Bor-| ca. 26 000 rohe Mauerſteine, 
ſchriften zu I Nr. 2a bis c abzugs⸗ . . G : 
jähigen Laſten, ſowie eines angemeſſe vier verſchiedene ewehre, ein 
nen Prozentſatzes des Werthes des Ge⸗ Glasſpind mit verſchiedenen 
bäudes Feuerverſicherungswerthes) für i 5 it 
die Abnutzung des ere i Silberſachen, |. Ur, 
Nebenleiſtungen des Miethers, welche rſtühle armor⸗ 
demſelben im eigenen Intereſſe obliegen 6 Polſte ſtüh 6 ik 2 
(3. B. für Benutzung von Gas⸗, Waſſer⸗ tiſch, 1 mahag. Vertikow, 
leitungen u. dergl.) kommen nicht in Arnılenchter, mehrere Kron⸗ 
leuchter, verſchiedene Tiſche, 
Sophas, Spiegel, Wandbilder, 
Teppiche, Spinde, Schreibtiſche, 
Stühle, 1 Geldſpind, 1 Kaſten 
mit Taufkleidern, verſchiedene 
Satz Betten und Federn, 1 
Nähmaſchine, Gardinen, Spa⸗ 
zierwagen, 1 Säemaſchine und 
mehrere andere Hausgeräthe 


Anrechnung. 
und Sonnabend, den 16. d. Mts., 


Steht der Miethszins, welchen das 
Gebäude oder einzelne Theile deſſelben 

Vormittags 10 Uhr, in meinem Pfand⸗ 
Lokale, Hotel „Deutſches Haus“, in 


im Stenerjahre bringen werden, noch 
Neuſtadt (1323) 


nicht feſt, ſo kann inſoweit der Ver⸗ 
anlagung (Steuererklärung der zeitige 
Stand der Miethen zu Grunde ge⸗ 
legt werden. 
Stellen ſich die Einnahmen des 
Vermiethers nach den Umſtänden des 
Falles nicht als feſtſtehende, ſondern 
als unbeſtimmte und ſchwankende dar, 
45 ſind ſie in Gemäßheit des Artikels 
4 Fohlen, 1 Verdeckwagen, 
1 Spazierwagen, 1 Pianino, 
1 Buffet, 2 große Pfeilerſpiegel, 
12 eich. Rohrſtühle u. mehrere 
andere Gegenſtände 
im Zwangswege öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Neuſtadt, 11. Dezember 1893. 
Jesehke, Gerichtsvollzieher. 


freiwillige Verſteigerung. 


Im Auftrage der Handlung Nathan 
Goldstandt werde ich im Geſchäfte⸗ 
lokale derſelben hier am Markte 
von Freitag, den 15. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, die noch vor⸗ 
handenen Reſte an (1370) 


Galanteric- u. Kurzwaaren, 
Hüten, Stiefeln, Porzellan⸗ 
und Spielwaaren ꝛc. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
dast, Gerichtsvollzieher 
in Löbau. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 16. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 


5 Nr. 2 — alſo nach dem Durchſchnitte 
der letzten 3 Jahre in Anſatz zu bringen. 
5 Brieſen, den 7. Dezember 1893. 
Der Vorſitzende der Einkommen⸗ 
ſtener⸗Veraulagungskommiſſion. 
| Landrath, Petersen. 


Zu Laufen geſucht werden 


2000 Centner 


Brennerei kartoffeln 


gut ſtärkehaltig. Baldige Lieferung 
bahnfrei Inowrazlaw. Meldung. brief⸗ 
ich mit Aufſchrift Nr. 1399 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
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Bekanntmachung 


Die auf die Führung des Handels⸗, 
Genoſſenſchafts⸗ und Muſterregiſters 
bezüglichen Eintragungen werden für 
das Geſchäftsjahr 1891 durch folgende 
Blätter: 

1. Deutſcher Reichs⸗ und Preußiſcher 

Staatsanzeiger, 1400 

2. Berliner Börſen⸗Zeitung, 

3. Danziger Zeitung, 

4. Thorner Oſtdeutſche Zeitung, 
und für kleinere Genoſſenſchaften durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen 
Staatsanzeiger, ſowie den Grandenzer 
Gefelligen veröffentlicht werden. 


Culmſee, d. 9. Dezember 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Materialien zur 
Unterhaltung der Kreischauſſeen für das 
Etatsjahr 1894/95 ſoll öffentlich an 
Mindeſtfordernde vergeben werden. 

Es ſind erforderlich: 
1. Chauſſee Neuenburg⸗Lubin 664 ebm 
Steine, 138 ebm feiner und 219 chm 
grober Kies, 

Chanſſee Neuenburg Hardenberg 

7 ebm Steine, 48 cbm grober Kies, 

3. Chauſſee Sartowitz⸗Michelau 60 ebm 
Steine, 20 ebm feiner und 35 ebm 
grober Kies, 

Termin für die Strecken 1 bis 3 

Mittwoch, den 20. d. Mies, 

10 Uhr Vormittags im rothen 

Kruge zu Dragaß. 

4. Chauſſee Terespol⸗Tuchel 496 bm 
Steine, 90 ebm feiner und 151 cbm 
grober Kies, 

5. Chauſſee Schwetz⸗Laskowitz 245 ebm 
grober Kies, 

6. Chauſſee Laskowitz⸗Oſche 222 ebm 

N 


t 


grober Kies, 

Chanſſee Sauern⸗Dritſchmin 100 ebm 

grober und 69 ebm feiner Kies, 

8. Bergweg Parlin 60 ebm grober Kies, 

9. Bergweg Bedlenken und Kiesweg 

nach Bellno 85 ebm grober Kies, 

Termin für die Strecken 4 bis 9 

Don verſtag, den 21. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr bei Kauf⸗ 

mann Strehlke in Schwetz. 

Chauſſe: Blondzmin ⸗ Topollno 

650 ebm Steine, 132 ehm feiner und 

246 ebm grober Kies, 

TChauſſeeLowin⸗Wolfsgarten 217cbm 

Steine, 49 ebm feiner und 176 cbm 

grober Kies, 

. Chauſſee Stonsk⸗Seebruch 145 ebm 
Steine, 36 ebm feiner und 96 cbm 
grober Kies, 

ChauſſeeKlinger⸗Blondzmin 150 cbm 
grober Kies, 

Termin für die Strecken 10 bis 13 

Mittwoch, den 27. d. Mts., 

9 Uhr Vormittags im Gaſthauſe 

zu Lowin. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 


Schwetz, den 11. Dezbr. 1893. 
Der Provinzial⸗Banmeiſter. 
Löwner. (1 


Verloren 


wurde am 10. d. Mts. auf dem Wege 
von Leſſen nach Niederzehren eine 
Picoloflöte im verſchloſſenen Etui. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, die⸗ 
ſelbe gegen angemeſſene Belohnung bei 
Muſiker Jablonski in Leſſen ab⸗ 
zugeben. (1357) 


Schlitten 


für zwei Perſonen, hinten mit Dienerſitz, 
als Einſpänner, gebraucht aber gut er⸗ 
halten, zu kaufen geſucht. Anerbieten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1339 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Königl. Preuß. 


190. Klaſſen⸗ Lotterie. 


ur 1. Klaſſe der 190. Klaſſen⸗ 
Lotterie iſt eine Anzahl von ¼ und 
1/14 Looſen frei. Reflektanten wollen 
ſich daher ſchleunigſt melden und zugleich 
das Einſatz⸗Geld zur 1. Klaſſe für 1/5 
Loos mit 10,50 Mark und für ½0 Loos 
mit 4,20 Mark eventl. per Poſtan⸗ 
weiſung poſtfrei einſenden. (1353) 


11. 


Marienwerder, im Dezbr. 1893.51 5 


R. Kanter, 
Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Streichfertige Oelfarben, Firnift, 
Lacke u. f w. offerirt billigſt 


E. Dessonneek. 


* 


)J ſollen im Gaſthauſe zu Gr. 


Schwetz, 

Das Inſerat (Nr. 290), zwei Woh⸗ 
nungen in guter Geſchä E 
Glauben erweckt, daß wir die Stadt 
verlaſſen wollen. Dieſes iſt jedoch nicht 
der Fall, wir wollen uns nur in Bezug 
auf Wohnung und Arbeitsräume ver⸗ 
beſſern, indem wir uns in 
Straße größere und geſunde Wohnungen 
ſowie Arbeitsräume ze haben. 
Zu dem vorzüglichen Erfolge hat weder 
das Haus noch die Geſchäftslage etwas 
dazu beigetragen. (1402) 

Die Inhaber dieſer Wohnungen: 

W. Schwanke, 
Mineralwaſſerfabrik und Bier⸗Verlag, 
Ch. Geelhaar, Kupferſchmiedemſtr. 

Ein Sopha ſteht zum Verkauf 

Schloßbergſtraße Nr. 2, hinten links. 


| 2 Holzmarkt. 3 


Holzverkanfs⸗ 
Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 


Am 18. Dezember 1893 


von Vormittags 10 Uhr ab 


Wodek 

folgende Kiefernhölzer (1388 

Belauf Grünfließ Jagen 4: 270 Stück 
Kiefern⸗Bauholz III/ V. Kl., 8 Bohl⸗ 
ſtämme; Jagen 60: 1 Bohlſtamm, 
98 rm Kloben, 15 rm Knüppel, 10 
rm Reiſer J. Kl. 

Belauf Wodek, Jagen 39: 74 Stück 
Kiefern⸗Bauholz III / V. Kl., 2 Bohl⸗ 
ſtämme, 35 rm Kloben. Jagen 107: 
200 Bohlſtämme, 9) rm Kloben. 

Belauf Kienberg, Jagen 85 bef: 400 
Stück Kiefern⸗Bauholz III/ V. Kl. 

außerdem vom diesjährigen Trockniß⸗ 

einſchlag einige Stück Bauholz ſowie 

Kloben und Knüppel ſoweit der Vor⸗ 

rath reicht öffentlich meiſtbietend zum 

Verkauf ansgeboten werden. 

Der Oberförſter. 


Das Brennholz Verſandt⸗Geſchäft 
von 


A. Ferrari 


in Thorn offerirt trockenes (1012) 


Kiefern⸗Klobenholz 


in Waggonladungen, ſowie 
RNüſtſtaugen, Netzriegel, 
pfähle und Hapfenſtangen. 


@eschäfls-u.Grund- 
stücks-Verkäufe WM 
und Pachtungen. ns 


Ein kleines, flottgehendes 4250 
Materialwaaren⸗Geſchäft 


hat zu verkaufen A. Kunitz ki, 
Elbing, Petriſtraße Nr. 3. 


Das Gaſthaus 
in Lohberg bei Mühlhauſen Oſtpr. 
nebſt 20 Morg. Land, bin ich Willens, 
ſofort bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. (1374) Gottlieb Schöwe. 


Makerialw.⸗ u. Deſtillal.⸗Geſch. 


in beſter Geſchäftslage einer kleinen 
Stadt Weſtpr., iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. Zur Uebern. inkl. Waaren⸗ 
lager ſind 8—10000 Mk. erforderlich. 
Gefl. Offerten von Selbſtreflektanten 
unter Nr. 5645 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Wegen Todesfall iſt der 


Gasthof,, eutſchts Haus“ 


nebſt Material⸗Geſchäft und Bäckerei, 
Gebäude neu und maſſiv, 8 Zimmer 
und Saal, im 1700 Einwohner großen 
Dorfe, neben der evgl Kirche belegen, 
für 16 500 Mk., bei 6000 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen. Meldung. werden brief⸗ 


lich mit Aufſchrift Nr. 1429 durch die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


Die zu der Bierverleger Rudolf 
Schul z'ſchen Konkursmaſſe in Oſterode 
Oſtpr. gehörigen (121 


Grundſtücke 


Burgſtraße Nr. 8 und Burgſtr. Nr. 10 
ſollen am 


Al. Dezember d. Js. 
Nachmittags 4 Uhr 
freihändig verkauft werden. Der Ver⸗ 
kaufstermin wird in dem oberen Saale 
der neuen Wolfsſchlucht, Burgſtr. 10, 

abgehalten werden. 
H. Grund, Verwalter, Oſterode Op. 


Hanusgrundſtück 


für jedes Geſchäft paſſend, in ver⸗ 
kehrreichſter Lage einer lebhaften Kreis⸗ 
ſtadt, am Markt, mit 3 Straßenfronten, 
iſt für 16000 Mk., bei 4000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1430 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


je, hat den ö 


derſelben] Orte 


Baum⸗ 


Hänſer⸗Verkauf in Bromberg. 


rovinzialſtadt t Garniſon und 
8 — in beſter Geſchä sgenenb 
elegenes (1293) 


Leiuen⸗ & Wäſchegeſchäft 


mit guter Kundſchaft, das einzige am 
„ it anderer Unternehmungen 
wegen, mit completter Ladeneinrichtung 
zu verkaufen. Das Geſchäftslokal 
nebſt Wohnung iſt noch auf 2 Jahre 
gemiethet, kann auch weiter behalten 
werden. | 

Uncourante Artikel find nicht am 
Lager, die Außenſtände brauchen nicht 
übernommen zu werden. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1414 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Sine Restauration 


gut gehende 
iſt per ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Offert. unt. B. R poſtl Gneſen erbeten. 


Cin Neſtauraut 1. Ranges 


faſt das älteſte hier am Orte, wozu 
ſchöne Geſchäftslokalitäten, Ver: 
einszimmer, Kegelbahn u. ſ. w. ge⸗ 
hören, Fortzugshalber abzugeben. Für 
die elegante Reſtaurations⸗Einrichtung 
00 Mk, Kaution zu ſtellen. Eigenes 
Mobiliar für ca. 600 Mark zu über⸗ 
nehmen. Näheres ertheilt (1392) 

J. Krehnert, Königsberg i. Pr., 

Sternwartſtraße 36. 


Ein beſſeres Reſtaurant 
mit guter Kundſchaft, in beſter Lage 
Gneſens, iſt krankheitshalber ſofort 
oder ſpäter billig zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 1302 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle! 


Krankheitshalber bin ich Willens, mein 
Grundſtück, in welchem ſeit ca. 30 J. 
ein recht flott gehendes Deſtillations⸗ 
u. Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben 
wird, zu verkaufen. Zur Uebernahme 
ſind 15-1800) Mk. erforderlich. Off. 
unter F. F. 100 poſtlagernd Brom⸗ 
berg erbeten. (1113 


Wegen Krankheit verkaufe meine gute 
Gaſtwirthſchaft 
e inz. im Dorfe, m. 20 Morg. gut. Land 
u Wieſe, ſof. f. jed. nur annehmb. Preis. 
Anzahl. ſehr günſt., nach Uebereinkunft. 
H. Thiem, Freundsthal 
b. Samotſchin. (1420) 


Geſchäfts⸗Haus⸗Verkauf. 


Ein Haus in Danzig, in der Nähe 
der Kaſerne u. des Oſtbahnhofs, worin 
ſeit 24 Jahren ein Schank⸗ u. Material⸗ 
waarengeſchäft betrieben iſt, ſich auch 


Ein in elner ſchr belebten fan e 


zu jed. anderen Geſchäft eignet, iſt erb⸗ 
fregulirungshalb er ſofort freihändig zu 
verkaufen. 


Adreſſen erb. unt. Nr. 704 
an G. L. Daube & Co., Danzig. 


Meine in Pommern belegene 


Ziegelei 

mit mächtigem Thonlager, 4 Kilometer 
Chauſſee von einer größeren Kreisſtadt 
und 2 Bahnſtationen gelegen, bin ich 
Willens, an einen tüchtigen und kau⸗ 
tionsfähigen Fachmann zu verpachten. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1255 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

pn ins VVT 


Darzelirung. 


Von der Beſitzung des Herrn 
peter Schwarz in Sellnowo 
werde ich am (118 


Dienstag, d. 19, Dagtuber 


das Hauptgrundſtück von 100 
bis 120 Morgen, auch noch einige 
lleinere Reſtparzellen von 5 
Morgen ab im Sadlau'ſchen 
Gaſthauſe dortſelbſt von 10 Uhr 
Vormittags ab verkaufen. Känfer 
werden hierzu eingeladen. 


J. Wolll, Rehden. 


Mühleuverkauf. 

Eine 3 gängige Dampfmühle in gang⸗ 
barer Einrichtung, 75 Brodſtelle, ſehr 
billig krankheitshalber zum Verkauf. 

Offerten unter Nr. 1377 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Bockwindmühle 


2 franz. Gänge, neue Gebäude, 
9 Morgen kleefähiger Acker, die 
einzige in einem Orte mit 1700 Einw., 
iſt für 7500 Mk., bei 3500 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1432 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


. Meine in beſter Geſchäftslage in der Brücken⸗ und Schloßſtraße & 
ſtehenden Grundſtücke bin ich entſchloſſen, wegen vorgerückten Alters © 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


(1101) 


Louis Seemann, Bromberg, Brückenſtr. 3. 


Damen 8 | 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 


* 
9 ke 1 v 


en ; 120 Schmiede wird v. 
nd = = pa in gefaßt Stadt oder 
nd Und Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr.] mit Kenntnissen in der Mühlenbranche 


ö 1425 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


t 1 Suche ein Gut 


in Buchführung und sämmtl. Comtoir- 
arbeiten vollkommen perfect, sucht per 
1, Januar 1894 anderweitiges Engage- 
ment, gleichviel welcher Brauche. 


mit Alfa Separatoren u. Balauce⸗ 
Ceutriſuge 1325) 


3 
einen jungen Gehilfen 


| 1. Jauuar für meine > Neuvorwerk bei ſch 
wi 1. J 1894 ein al 
Molkerei ache aspekte 


eſucht. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
5 (1322) 
— für meine Wirthſchaft einen 
1344) 


von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f Deutſch⸗ 
laud: E. Brandsma, Köln a. Eh. 


am aber 300 Morgen groß und in einem Offerten unter Nr. 1249 an die : zuverläſſigen wenden zu wollen. (8452) 
jen Plan — kaufen. Bauptbebingung: vor“ Expedition des Geselligen erbeten zum ei Lei a jungen Mann Auf einem Gute mittlerer Größe 
ng zügliche Jad. Jede beliebige Anda. Suche per 1. Januar k. Is. bei zwei ehrmä en der unter meiner direkten Leitung die] wird eine (1334) 
kal hung kan Sue au e 15 beſcheid. A en Stellung als aus anſtändiger Familie, nicht Wirthſchaft erlernen will. Die Wirth⸗ Kindergärtnerin 
er kund dis Enel Das Geſelligen erbet verheiratheter Gärtner. unter 17 Jahren, und ſchaft iſt 8 Hufen groß und liegt in III. Klaſſe bei 4 Kindern im Alter von 
ten durch rped. 9 Bin auf hieſigem Gute 4 Jahre hindurch einen Kuecht. Stüblau bei Hohenſtein Weſtpr. 6 bis 1½ Jahren geſucht. Gehalt nach 
am als unverh. — 1 ätig gewelen, R. Witte, Garufee P. roman, Öutsbefiger. uebereink. Fe 8 mit Photographie 
icht @eldverkehr. a 839925 u Kawe ki, Gärtner. ml — — h 7 0 - Hofverwalter⸗ ne r 8. 23 2 7 - Wp. erb. 
5 Najmowo, Kreis Strasburg Wpr. M h 5 jerin⸗Geſn „Suche zum 1. Januar ein an⸗ 
er Auf ein Hotel im Werthe von über k f. rann ein renner und Me e 0 ch. ſtändiges, anſpruchsloſes (1276) 


75000 Mark werden zur 1. Stelle 


3» I Wirt 


ſucht. Näh. z. erf. durch 
wer f Keller Söhne, 
Berlin, Blumenftraße 46. 


Energie Hofmeiſſer 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, welchem wegen bedeutender 


um 1. Januar 94 eventl. ſpäter 
findet in Amt Marienwalde in der 
Neumark eine energiſche, fleißige Familie 


junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft, die aber 
einige Kenntniſſe in Federvieh⸗ und 


3 (mit wenig Anhang, wovon der Mann 
f 13 Hypolhek geſucht. Verkleinerung des Guts ſeine Stellung Böttchergeſelle den Hof 35 . und die Frau Schweinezucht beſizt. Gehalt nach 
en. als Hy geſuck f Bi e l Uebereinkunft. Dom. Mühlen kawel 
ten. Meld. werd. briefl. m. der Aufſchr. gekündigt, ſucht von gleich oder zum der nüchtern, fleißig und auf Bierge⸗ die Milchwirthſchaft von 50 Kühen zu bei Vandsburg Weſtpr. 
“or Nr. 172 d. d. Exped. des Geſell. erb. 1. Januar 1894, auch ſpäter, ander- | fühe eingearbeitet iſt, findet bei uns beſorgen hätte, gegen gutes Gehalt FF ri A ene 
| 2800 Mark weite gleiche Stellung. dauernde Beſchäftigung. (934) und Deputat dauernde Stellung. ine in der Landwir hſchaft erfahrene 
Oz ften Stelle auf vr ländliches ſſch Offerten werden brieflich mit * Gebr. Voerkelius, Cammin i. Pom. Geiß, Oberinſpektor. gebildete Dame 
1 ur erſten Ste in ländli rift Nr. 1230 an die Expedition de ee in arbeitsſamer, nüchterner die in der Aufzucht der Kälber, Schweine 
755 Grundſtück' 7 Jahr feſt, mit 5% bei Geſelligen in Graudenz erbeten. Einen Seilergeſellen Ein ar 5 usm ne 15 ber ese 2 die Küche 
Für abſoluter Sicherheit zu cediren. Meld. Stellung in Berghof f f i a verſteht, ebenſo das Melken beanf- 
— werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 1355 befetzt. Richter. ſucht F. Gehrke, Stolp 1. Pom. findet leichte Beſchäftigung. (1203) ſſichtigen muß, wird zum 1. Januar bei 
nes 1 | Dom. Plantendorf Dre. {ui _Getbaus Diiäte Dei Geandenz_ | >10 Int ee 
N in im Kreiſe Gra . gen . g k n hohen Lohn in 3 . . briefl. m. Nr. 
* Bi Waſſermüßhlengrundſtück (zur Leiſtungsfäbiaßte ee e tächtigen (14) [evangel., verheirathet, der das Keſſel⸗ er d. Exped. d. Geſell erb. 
pr., erſten Stelle wird ein Kapital von Umarbeitung alter Wollſachen zu Stellmacher heizen verſteht oder erlernen will und 5 
Kleiderſtoffen ꝛc. ſucht am Platze 1 d geht die Schweine füttern muß, findet bei 2383288829938 
8 90 t geeignete Vertretung ä 480 Mk. Lohn und Tautieme vom 1.|@@ Aelteres 
g i I 94 € 15 
t u 4% % Zinfen ſofort zu leihen ge- Offerten unter K. 3396 an r ann en 00 ; Si, MN 
u 10 | fe von oe Bau Wirthſchaftsfränlein 
r ee Bitid. 18 Branbeuz | — . . a und die) Für mein Seder-Produften- und G oder Wittwe, uur aus © 
Re eder MO Minen binn, In; dun] feinere Bäckerei verſteht Wollgeſchäft ſucghe (1124 ſehr guter Familie, ev, 8 
3 Nahe WW de Lehe A. Diemke, Dt. Eylau. einen Lehrling. — firm in ff Küche, Bäckerei, 8 
kleinen Agentur u... : Jacob Bieber, Schwetz aW. N f 
mein Risiko ausgeschlossen, da kein Be. 1 Unterſchweizer 8000 & Einſchlachten, Einkochen 629 
ons. r  gür mein Manufattur- ums Sigg , in Beligtuit, 
| | “Dos g erſchw. Stoller, Dom. 5 odewaaren⸗Geſchäft ſuche i ırbei d 
u | er unter „Hermes“ bott Hamburg 1 || walde p. Götichendorf Opr. (1421) [2 zum baldigen Eintritt (1321) 3 3 er e & 
Off. ee | Fer Tüchtige Former 2 einen mos. Lehrling 2 mz lichſ per fofort evtl & 
om» ateriali A finden Beſchäftigung in der Maſchinen⸗ 2 Sohn achtbarer Eltern. 20 moglich 8 
13) 10 J. alt, flotter Verkäufer, z. g. noch Haupt: und Unter⸗Agenten fabrir von II. Matthine 2 J. Rawraway, 28 auch ſpäter Stellung. 8 
gute in Stellung, mit d. Kolonialwaar.⸗ u. an allen Plätzen Weſtpreußens ſucht (4229 in Marienwerder. 2 Angerburg Oſtpreußen. © Meld uebſt Zeuguiß⸗ 
Seine vertraut, 5 eine der erſten und älteſten Lebens⸗ Ein ordentlicher, verheiratheter eee & hi ‚ r y ? & 
Sprache vo ſtän mächtig, ſucht, geſt. verſicherungs⸗Geſellſchaften zu ſehr ſo⸗ e Müllergeſelle Beyer Lehrlinge & a ſchrif en, Photographie & 
Land auf Prima⸗Referenzen p. 1. Januar liden Bedingungen. Adreſſen werden findet dauernde Stellung. (1332) Zwei ehrlinge und Gehaltsauſprüchen 
reis. Stellung Meldg. briefl. unt. Nr. 1376 brieflich mit Aufſchrift Nr. 1112 durch J. Meyer, Elbing. für das Schuhmacher : Handwerk & 9 ® 
kunft. durch die Exped. des Geſelligen erbeten. die Expedition des Geſelligen in Grau- — . f werden für ſofort geſucht. Ebenſo 8 werden unt. Nr. 1327 5 
l =; Ein junger Mann denz erbeten. Einen Müllergeſellen ein Geſelle für gute Damenrandarbeit. an die Expedition des 
1420) mit Schöner Handſchrift, Kenntuiß der — Durchaus tüchtiger (80507 i jofort (1316 H. Saenger, Culm a W., 8 eff 8 
: Durchaus tüchtiger (869) ſucht von ſof : f i Geſell bet 
fac Besen 75 8 85 Buchhalter Waſſermühle Das zkowo b. Wiewiorken Schuh⸗ u. Stiefelfabrik. eſelligen erbeten. & 
. u eſchaſtigung 1. ir od. bei 1 * 0 üchti Suche ſofort (1406) 
3 . tüchtigen 2 
e ee f SE EEE ae uud Sünder drei Lehrlinge |0EOO@0:000@8 
erial⸗ f ; hätigkeit in Holzgeſchäften nach⸗ 9 1 f für mein Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft. Ä Ir it Pre 
258 ſtattlche Erscheinung, militärft,, welcher 25 weiſen kaun, findet von Neujahr Mühle Gorda, Verkführer. _Guftav Zittlau, Oberbergitr. 64. älteres Mädchen 
f vorzügliche Handſchrift, Zeugniſſe und r r r 12 eliſch, in der Hauswirthſchaft er⸗ 
berb- Keferenzen beſitt n. in Berkin bisber 2 Offerten unt. Angabe der Gehalts rn ve Einen Lehrlin 3 | 
ig zu Referenzen beißt u. in Berlin bisher fferten unt. Angabe der ehalts⸗ Ein tüchtiger, zuverläſſiger (1134) i ER 9 fahren, welches auch in dem dabel 
f. 704 d. Buchhalter, Korreſpondent, Erpedient, anſprüche erbitten nur ſchriftlich. Schneidemüller zum ſofortigen Antritt ſucht (6984) } befindlichen Materialwaaren⸗Geſchäft 
Caſſirer u. Reiſender f. kleine Touren Baugeſchäft, Dampfſchneidemühle . f a . M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. von Zeit zu Zeit thätig fein kann 
. all f x ul findet in meinem neu eingerichteten | ——— — — — ———  ——— 1 3 zu 3 thätig | . 
8 thätig war, ſucht per ſofort Stellung. 2 Holsgendlung N Maurer Dampffägewerk vom 15. Jaunar ab] Wir ſuchen für unſer Getreidegeſchäft etwas polnijch ſpricht, wird per 15 
e Gefl. Offerten an Guſtav Kſinski, aun, Zimmer⸗ un ee en Stellung Angebote mit einen Lehrling Januar, eventl. auch ſpäter, geſucht 
Berlin, Kloſterſtraße 100, III. * 8 Thorn, Culmer Chauſſee —— — zum sofortigen Antritt (1939 | Gehalt und Zeugniſſe erbeten Meld 
meter = junger W Ein Hauslehrer e Alea & Wolff, Thorn P. b. Cryeb. L. Gesell gen erbeten. 
mete unge IL Theodor Wettcke, R — 07 [0.000000 
Sſtadt 30 Ph 15 Mehl⸗ und Getreide⸗ wird geſucht zum 1. Jan. 94 für einen Maurer⸗ und Zimmermeiſter. Hei Lehrlinge s Geſucht ſofort ein anſtändiges, or⸗ 
* Geſchäft firm, wünſcht eine pafjende | Sjährigen gr pe 8 83 ————ů ——— F— ſucht C Hapke, Fleiſchermeiſter. e ee und dee ai evangl. 
an. Etellung. Referenzen. Frau v. Fa eig 3 ie urg Belchau Ein tüchtiger, fleißiger (1233) In meinem Eiſen⸗Geſchäft findet behufs ſpäterer Segen en reis 
t Auf 323!X•( ͤ—UPbb üb CCTV zweiter Beamte ein Lehrling einfachere Sansbaltnk def rn 
dition Ein mit Commun., Burean- und In meinem Colonialwaaren⸗ und findet Stellung zum 1. Januar bei & RE iefl. 
e | . finde 9 3 J er 1. Jauuar cr. angenehme Stellung. Reflektirende wollen ihre Adr. briefl. 
Delikateſſen⸗Geſchäft findet ein junger N N v J 9 fl h fl 
en. Kaſſenweſen vertrauter . (1118 tet 141356 300 Mk. Gehalt, freier Station excl.[ Ludwig Cohn, Strasburg Wpr. mit Aufſchrift Nr. 1380 an die Expe⸗ 
＋ 2 . Bureaugehilfe Erpedient Such N Swierezyn bei ⅛ dition des Geſelligen einſenden. 
mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. Ja⸗ a f Strasburg Wpr. & x : Be en RE N en ee SEE 
nuar f. anderw. Stell welcher jeine Lehrzeit kürzlich beendet Br 2 Für Frauen und = unge beſchei 8 
. r f 4. Wirbel, Ro ifen i. P. hat, von fofort Stellung. Marke verb. Ein durchaus tüchtiger, unverh. Mädchen. 8 2 jung ſch deue Mädchen 


Herrn Stellenvermittelung 5 Für mein Eiſen⸗ u. Materialwaaren⸗ 


o wo durch den Verband Deutscher Hand- 


(182 lungsgehülfen zu Leipzig, Geschäfta- 
stelle Königsberg 1. Pr., Passage 3, 

uber Ferns precher No. 381. (3095 8) 
ür einen jungen Mann aus 

100 guter Familie, Sohn eines 
einige verſtorbenen Gutsbeſitzers, 
mit der Berechtigung zum 

on 5 einjährigen Dienſt, der ſchon 


77 2½ Jahre in der Wirthſchaft 
2 7 thätig war, wird möglichſt bald Stei⸗ 


Ed. Lange, Dt. Eyl au. 


m — 


Wirthſchaftsbeamter 
der nebenbei Amtsvorſtehergeſchäfte zu 
eſchäft ſuche per 1. Januar 94 einen | verſehen hat, deutſch und polniſch 


tüchtigen jungen Mann ſvricht, wird zum 1. Jannar 1894 ge⸗ 


— ——— .b—[—i4g yt:.v— 


27 ſucht. Gehalt vorläufig 500 Mk. Per⸗ 
der poln. Sprache mächtig. Gehalts⸗ ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
anſprüche erbeten. (1526 Neuhof bei Schönſee. 


L. Feibel, Schwetz. (1279) Zeyſing. 

Ein j. Mann zur lebern. eines Bier⸗ HK 2 
ausſchanks m. 4—5%0 Mk. Kaution und Ein tüchtiger Wirthſchafter 
Uung. Deſtillateur erhalt. Stell. durch der gewohnt iſt, ſelbſt mit Hand anzu⸗ 
J. Poſſivan, Bromberg. 2 Marken bei⸗ legen, findet auf einem kleineren Gute 
fügen. Auch kann ſich 1 Materialiſt mld. Stellung. Gehalt 200 Mk. Meld. 


Suche per 1. Januar 1894 einen werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1239 


lung zu ſeiner weiteren Ausbildung durchaus gut empfohlenen (1261) d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


tänfer unter Leitung des Prinzipals geſucht. 
Mäßiges Gehalt erwünſcht. Familien⸗ 

N anſchluß Bedingung. Offerten unter 
Nr 1139 an die Exped. d. Geſell. erb 


([Landwirth) ſucht eine Stellung auf 


tüchtigen Commis Suche zum 1. Januar 1894 einen 


der polniſchen Sprache mächtig, für mein ev. Wirthſchaftsbeamten. 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ Dom. Bud din bei Bukowitz Weſtpr. 


ſchäft. Meldung. mit Gehaltsanſprüchen. 


den Ein älterer, gebildeter Herr | Marke verbeten. Ein junger, umſichtiger und 
. 


dem Lande, in der er ſich durch Ueber⸗ 

nahme der ſchriftlichen Arbeiten, ſowie 
8 . auch durch Hilfe in der Landwirth⸗ 
a ſchaft nützlich machen kann. Gehalt 
. wird vorläufig nicht beanſprucht. Meld. 


an die d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


. Tücht. Wirthſchaftsbeamter, Land⸗ 
wirthsſohn, Mitte 20er, beid. Sp. mächt., 
hle a. n un * u. 8465 
5 renn., Wirthſch., dopp. Buchf., Guts⸗ u. 
den Amtsſchr. vertr., kautionsf., ſucht, geft. a. 
Mer, Di 9.3. z. 1/1. 94 St. wo Dienſtpf. o. eig. Pfd. 
Einw.. gehalt. Offert u. A. 1234 pſtl. Dt. Eylau. 
Rt. Ans - - 
(dungen : 4 Oberſchweizer 
Er. 1432 mit guten Empfehlungen im Melken 


und Viehaufzucht, ſuchen ſofort oder 

Januar 94 zu größ. oder kleinerer 

Viehherde Stell. Näh. koſtenfrei in 
Filve 's Schweizer⸗Bureau, 


* Dresden, Rampiſcheſtraße 13. 
Oberſchweizer⸗Geſuch! 

2 Oberſchweizer, verh. u. ledig, mit 
Frima⸗Ref., ſuchen p. 1. Januar oder 


n erbet. 


schweiz. Wenger, Rittergt. Peſter witz 
bei Dresden. as (1379) 


— 


Ein junger Commis 


fat Beamter 


und ein Lehrling 


werden briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 1232 können am 1. Januar 1894 bei mir findet Stellung in Jakunowen 


eintreten. R. Klavon, Weinhandlung 
(1913) „ „per Augerburg Oſtpr. 


9 ehr" : 1 Suche für mein 600 Morgen großes 
J ; 5 k⸗ 3 
Geschäft findet p. . Nane eb e n zum 1. Janne ‚einen FAgtgER, 
1 Gehilfe und . 

. mit beſcheidenen Anſprüchen, der ſelbſt⸗ 

1 Lehrling ſtändig wirthſchaften kann. Marie 
Stellung. Off. n. Gehaltsanſprüchen u. e Marienhöh on 
Nr. 963 durch die Expedition des Ge⸗ Artdiand. [2 3500. 
ſelligen erbeten. Suche i. Auftr. z. 1. Jan. u. 1. Febr. 
Ä 9 Shen: unverh. u. ne erst 

2 2 walt., m. d. Rechnungsw. vertr., tücht. ſelbſt. 
Einen Regiſtrator Wirthſch, ſw. Gärtn u Jäg. Retourm. erb. 
ſowie geübte Schreiber (nur hieſige) Cramer, Adminiſtr., Wollin i. P. 


ſucht per 1. Januar (1436) in j 
Wiener, Rechtsanwalt. arg: Landwirt 
Zahntechnik. mit beſcheidenen Anſprüchen, findet 


Zur Erlernung der. ꝛc. k. Hr. od. zum 1. Januar 1894 zur weiteren 


hät. Stell. Werthe Offert. an Ober⸗ Dame eintret. a werd. briefl. mit Ausbildung Stellung. Meld. werden 
u 


Aufſchr. Nr. 1401 durch die Exped. des briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1387 d. d. 
Geſelligen in Graudenz erbeten. Exped. des Geſell. erbeten. 


Eine gut empfohl. Kinderpflegerin 
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. 


finden zur Erlernung der Wirthſchaft 
auf einer Oberförſterei in der Nähe 
Frankfurts a. Oder vom 1. Januar 


Meld. werd. briefl. m. d. Leer 1894 ab Aufnahme. Offerten werden 


78 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 

Ein in jeder Hinſicht zuverläſſiges 
gut empfohlenes (1252) 

Wirthſchaftsfräulein 

Tocht. achtb. Eltern, in allen Zweigen 
der Landwirthſch. erf., ſowie in feiner 
Küche, viele Jahre thät., ſucht ſelbſtſtänd. 
Stellung per ſofort oder 1. Jan. 1894. 
Nähres unt. Adreſſe: Wirthſchaftsfräul. 
A. F. bei Hrn Adminiſtrator Abel auf 
Rittergut Czierſpitz b. Mewe Weſtpr. 

Suche zum 1. Februar 1894 Stellg. 
als Wirthin unter Leitung der Haus⸗ 
frau. Gehaltsanſpr. 15) Mk. Gefl. 
Offerten an Emilie Stabenow, 
Adr.: Frau Rittergutsbeſitzer Loeſcher, 
Friedrichshof bei Stolzenfelde. (1301) 

Ein gebildetes Mädchen aus guter 
Familie, Anfang Zwanziger, ſucht von 
Jan. k. Is. oder ſpäter Stellung als 

Geſellſchafterin. 

Gfl. Off. u. Nr. 1011 a. d. Exp. d. Geſ. 


Suche zur Frühjahrs⸗Saiſon eine 
durchaus tüchtige ; (1130) 
Direetriee 
für Putzarbeiten für recht guten 

Mittel⸗Genres. 
Ernſt Panten, Lauenburg i. P. 


Geſucht per 1. Februar 1894 nach 
einer Stadt Oſtpr. von 22000 Einw. 


eine tüchtige Directrice 

für feinen und Mittelputz. Stellung 
angenehm und dauernd. Familienan⸗ 
ſchluß. Station im Hauſe. Berück⸗ 
ſichtigt werden nur Damen, die bereits 
in beſſeren Geſchäften konditionirt und 
im Verkehr mit feinem Publikum ge⸗ 
wandt. Offerten mit Photographie, Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugniſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1335 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


| 


1 


| 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 1275 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 


denz erbeten. 


—— 


Eine in der Zeitungs⸗Expedition erf. 


Dame 


die mit der Buchführung vertraut iſt, 
findet Stellung. Penſion im Hauſe. 
Meld. werd briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1263 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Wirthin BE 
moſaiſch, geſetzten Alters, erfahren, 
wird ſofort bei einem größeren Haus⸗ 
halte geſucht. Offerten m. Gehalts⸗ 
angabe unt. B. B. poſtl. Danzig. 

Eine ältere, ſelbſtthätige, deutſche 

Wirthin 
die mit der Küche und Wäſche Beſcheid 
weiß, das Melken mit beaufſichtigen 
muß, findet auf einem kleineren Gute 
bei einem unverheiratheten Herrn 
Stellung. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1240 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Wirthin 
die gut kochen kann und das Melken 
zu beaufſichtigen hat, wird zu Neujahr 
geſucht. Gehalt 180 Mk. (1386 
Frau Scheunemann, Dame rau 
Prechlau. 
Suche vom 1. Januar 1894 
eine Fran 


oder älteres Mädchen 


die meinen vier Kindern, welche in der 


& die Schule beſuchen, die Wirth⸗ 


ſchaft führt; außer Wäſche, ſämmtliche 
darin vorkommenden Arbeiten macht. 
Gehalt 120 Mark jährlich. (1351) 
R. Patzke, Schlagamühl 
Recht gute Stellen für 1149) 
Landmädchen u 
empfiehlt Frau Lücke, Bromberg 
Bahnhofſtr. 19, Hof, rechts. 


Sravinzial-Rfeum in Danzig. 
neuer Schrä 

ne! die — Cie e — iſt 

der obere Saal des Grünen Thores 


(Intereſſant für jeden Zeitungsleſer.) 


— 
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b. a. W. geſchloſſen; die übrigen Räume 
(1320 


bleiben zugänglich. 
Danzig, den 9. Dezember 1893. 


Der Director des Provinzial-Museums. V 6 1 

Fi iin n Von allen großen deutſchen Zeitungen 

Habe mich in | 

Lessen hat das täglich zweimal in einer Morgen- und Abend-Ausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt“ 
niedergelaſſen in Folge ſeines reichen, gediegenen Inhalts ſowie durch die Raſchheit und Zuverläſſigkeit in der Be⸗ en 
5 richterſtattung (vermöge der an allen Weltplätzen angeſtellten e Korreſpondenten) 0 

Blume die ſtärkſte Verbreitung im Sg und Auslande 2 

(1002) prakt. Thierarzt. erreicht. Nicht minder haben zu dieſem großen Erfolge die ausgezeichneten Original- Feuilletons aus allen 8 


Mühlen⸗Valzen 


Gebieten der Wiſſenſchaft und der ſchoͤnen Künſte ſowie die hervorragenden belletriſtiſchen Gaben, insbeſondere die vor— 
züglichen Romane und Novellen beigetragen, welche im täglichen Noman Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ * 
erſcheinen. So im nächſten Quartal zwei prächt ge Erzählungen: | 


2 Waschmaschinen verkaufe ich nicht, 


Porzellan und Hartgus f - 
+ werden geſchliffen und geriſfelt dei > E. Vely: „Das Fräulein“, und Wold. Urban: „Die Tochter der Sonne.“ 
A. Ventzki, Graudenz. Außerdem empfangen die Abonnenten des BB. T. allwöchentlich folgende höchſt werthvolle Separat-Beiblätter: das 
mn — illuſtrirte Widdlun „LK das feuilletoniſtiſche Beiblatt „Ter Zeitgeiſt“, das belletriſtiſche Sonntagsblatt 
g „Deutſche Leſehalle“ und die „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft.“ bet 
i Die forgfältig redigirte, vollſtändige „Handels-Zeitung“ des B. T. eifreut ſich wegen ihrer unpar— — 
1 teiiſchen Haltung in der kaufmänniſchen und induſtriellen Welt eines beſonders guten Rufes. De 
i ih nach (ierteljährliches Abonnement koſtet 5 Mk. 25 Pf. Inſerate (Zeile 50 Pf.) finden erfolgre ichſte Verbreitung). . 62 
8 r Die d Fr Alte in ; mil; 3 Fama chin win 2 | eg en er v. 
Se 55 ar Sendung Spott ttbillig 47 teelne En hoch armige Singer⸗Familien⸗Nähmaſchine, Vergleich zu un er nh ige A b 
ende 8 4 Be urn Bun Eh zu bieten, verkaufe meine Colonial; 
leb Ä der eleganten Ausſtattung u. gediegenen Arbeit erſtaunlich billigen Preiſfe[ Waaren wie folgt: | lafi 
1 35 50 Mk incl. Verpackung franko jeder deutſchen Station liefere ich an . vor 
00 8 von Jedermann unter jähriger Garantie. Meine Nähmaſchine Puderzucker 
* FR, zeichnet ſich beſonders durch leichten, geräuſchloſen Gaug und größte Näh⸗ 
= Baia e f fähigkeit aus und iſt mit Fußbetrieb und ſfämmtlichen Apparaten, als bro Pfund 37 Pf., bei Entnahme von Ab 
— auch mit allen Neuerungen der Jetztzeit ausgeſtattet. Der Tiſch fein Nuß⸗ 5 Pfund billiger. Bu 
9 baum fournirt, mit ff. Bordüre, Metermaaß, Fries, ff. Verfchluß und breitem —— Roſinen a bef 
ER nehmen 8 hierin gern N 1A 3 Der Kopf mit echter Perlmutter Einlage, Selbſtſpuler, a3 Mi 
entgegen (1437) | N F a w, (1396) von ER Pf. pro AIR je nad x 
Thomaschewski&Schwarz. | 8 ringmaschinen beſte Gummiauflage, 17 Mk. Qualität. e 


Zum bevorſtehenden 


Gem. Melis fh 


da diejelben durch meine neue Erfindung, 


an ga * Ir 30 N 1 28 N La 
uschpler-Wäſchereiniger (Pulver)!“ Ti f OH Le 
Weih Uachtsfeſte A l. Rusc D Dr. C. 1 der ( 1 Petroleum 55 
; 11 e ſpart Zeit, Geld, Jenerung und mindeſtens vierfache | pro Liter 18 Pf., bei Entnahme von als 
f emp plehle 33 ' ee Arbeitszeit), vollſtändig untzlos geworden ſind. 5 Liter, pro Liter 17 Pf. Di 
; e dente mt, Selene 2 db setzen Berlller Nähmasehinen- und Wäschereinigungspulver-Fabrik | T. Geddert, 1 
3 Artikeln: 
Traub entofin en doch ar J. Ruschpler. Berlin N. Aar. 24. Anf. 1 _Sabatitvaie 3. = 
h Datteln 15 bis 40 Mark tägl. Verdienst ru 
3 ( durch Verkauf nee SR . jede Hausfrau von höch⸗ Mi ih T h ik 0 Alt ık in 
| nn Z mmodbelabr IM von rock; 
& 50 ER 5 e ER n e ee 2 8 ER, N 8 2 1 K. 
5 = | Marienwerdeftuh g., Veen 2 
: Baumbehang Shaummaie | ER Juwelier u empfiehlt 95 
f Tanuenbaumbisquits . 5 0 
Pfefferkuchen "Ei Bi 0 Y Ir pr 2 gi 
N von Herrmann Thomas, Thorn je — * 8 5 Ar 
Lambertnüſſe 5 = . & be 
allnüſ E 2 98 — — 5, fei 
mm Mi BROMBERG Sul oa IE: 
Paranüſſe . 8 52 tree 57 Fr & 5 Die Tifchfläche wird liszie chif E Die Tiſchfläche bleibt 8 
B lichte 5 8 neben Hotel Lengning 2 8 x genon AD MS unverrückbar feſt, 8 mi 
aun 1 => DB Be Bedarf,Fecntimeter: 4 ko; 
5 (Wachs⸗ und Stearin⸗ Paraffin) = 2 4 A weite verlängert und a es ſteht alſo Alles 5 wi 
| DL fl 8 törfe 8 S 10 darauf unbeweglich. Pi 
= N 85 . 5 — wieder kid i dei 
Bo = (Deutſches Reichs⸗Patent) G 
ea T. Ged dert, = 8 5 5 der billigſte, Beguentite un en und ſolideſte aller Syſteme. da 
3 5 e 5. 8 * 3 N a 2 8 Großes Lager von n Zimmereinrichtungen. Le 
= 5 25 SR SE 5 E | inte II 2 8 3 5 RR FE g HE 
1 Wee 4& | Cristofle-, Alfenide- und Alpacca- 3 MM Bes: nt en je 
4 2.4, Stick fielen, in at 2 Silber waaren. 8 s 407 wie 
1 Wee. In ganz neien Mate, n 8 | GTOSSLES Lager Stets Neuheilen - 5 AE. 
4 re Fi Billigste Preise 31 ‚nel BI at ll. wis: 
4 . © . 89 5 5 
A BT ut A AI Permanente Ausstellung in den 2 grossen 8 2 I 4 
4 5 eee — Schaufenstern der Firma. Danzig, I 10 
4 I 1 di Oh a SS a do 1 Zu Liqueur⸗ und Sprit = Fabrik, 7 
1 JJ... u ðͤ v gegründet 1814, 1 vo 
2 mit u. dannen Toſhen 1 horner Honig Kal chen! i . ag shi ie 1 e 
® Brief: FF Weltberühmtes, bestes Fabrikat feinsten Danzi Iget Ligueuren 5 m 
wi } j ickkaſten. u | 
5 e ene 85e alt il. Katharinchen 01 7 N 05 
. ee eee ıke 3 b empfiehlt 4 
2 ’ 3 I Th 1 Goldwaſſer, Aurfürftl Magenbiter Pomtrauzen, , © 
a | | 12 ge 1 N bITam mas, Tl. 5 Cordial, anz ut A., ö 3 B: 8 
5 3 HLoflieterant Sr. Majestät des Kaisers. (1405) ERBE 8 
= lehr ros, fisch u. woßtjäjmeitend, | Sortirte Postkistchen an Pfd. schwer, im Betrage diver fe Punſch⸗ Ein nen, Kum, Arat, * 0 
1 rn franz, von 6 Mark incl. Porto versende gegen vorherige Cassa oder Nachnahme. = Cognac. ns I 
5 amberinuße, 4 Ein gut erhaltenes (1216) 15 x 
. Sew, Randmarzipan u. Piauino n 
2 daa Morjellen a Thee -Gonfeet 4 für 200 Mah renwerderſtraße z. — 10 
| 2 i — -B —uyvVt — 
5 Mary) „, (2 ale Heute Je die erfe Gendun 900 Meter Elfenhol Die Börsen. Geschäfte der Privatkapitalisten 1 
ij Paul Sambo, mine ı se) UV MET BE 0 je 2 en 
vereins verohen 2 a 
Drogen-Handlung. ’ Budoiph 3 ba Or he 3 Zeitung. Von der Exped. Berlin S.-W., Zimmerstr. 5/6 gratis zu beziehen. b. 
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